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| Nr. 99. Abend⸗Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
A Berlin, 8. Februar. 
Heute ſollte bei der dritten Leſung des Reichsetats eine „große 
Action“ ſtattfinden, ſo flüſterte man ſich vor Beginn der Sitzung zu. 
Währungsfrage, Polendebatte, Avifodampfer, ich weiß nicht, was ſonſt 
noch. Herr von Kardorff ſſollte der Sprecher fein. Nun, die große 
Action iſt recht klein geworden. Zunächſt ſcheidet die Währungsfrage 
aus. Die bimetalliſtiſche Fraction hat ſich darin gefunden, eine un⸗ 
bedeutende Reſolution anzunehmen, in welcher die Regierung erſucht 
wird, die Währungsfrage prüfen zu laſſen. Sie ſcheint vorauszu⸗ 
ſetzen, daß die Regierung ſich damit noch nicht beſchäftigt habe. Der 
Abviſodampfer ſcheidet aus; Centrum und Freiſinn haben, unabhängig 
von jedem Druck, ſich die Angelegenheit noch einmal überlegt und 
find zu dem Schluſſe gekommen, die bei dem Marine Etat unent: 
behrlichen Erſparniſſe bei einem anderen Titel vorzunehmen, als bei 
dieſem. Für Herrn von Kardorff blieb recht wenig übrig. Er legte 
der Majorität in elegiſchem Tone die Troſtloſigkeit der gegenwärtigen 
Zuftände und die Nothwendigkeit der Verſöhnlichkeit an das Herz. 
Ja, ſeit wann beſteht denn die Troſtloſigkeit der gegenwärtigen Zu⸗ 
Hände? Seit dem Siege der Schutzzollpolitik! Und wer hat den 
am wenigſten verſöhnlichen, die Gegner am ſchwerſten verletzenden 
Ton angeſchlagen? Herr von Kardorff! Er wies auf die Zuſtände 
Hin, die eintreten miüſſen, wenn der Fürſt Bismarck einmal nicht 
mehr iſt. Und doch iſt es gerade ſeine Partei, die ſo handelt, als 
müſſe Fürſt Bismarck ewig leben. i ö 
Das Deutsche Reich hat eine glückliche Zeit gehabt, fo lange der 
Reichskanzler feine Politik mit den Anſchauungen der Reichstags⸗ 
majorität in mäßigen Einklang feste. In ſehr vielen Stücken hat er 
ia auch damals ſeinen Willen durchgeſetzt und feine Nachgiebigkeit 
hat er in ſehr engen Grenzen gehalten. Aber ſie reichte doch aus, 
um ein gemeinſames Arbeiten zu ermöglichen. In jeder Beziehung 
war das Jahrzehnt von 1866 bis 1876 beſſer und glücklicher, als 
das zweite Jahrzehnt, das nun in einigen Monaten zu Ende geht. 
Aus der Rede des Herrn von Kardorff hörte Herr Windthorft 
mit ſeinen ſcharfen Ohren eine Fortſetzung der Anſpielungen auf 
einen Staatsſtreich heraus, die einem anderen conſervativen Redner 
vor einigen Wochen entſchlüpft waren. Und er hob dagegen mit 
Nachdruck hervor, daß die Rechte, welche dem Reichstage zuſtehen, 
demſelben in keiner Beziehung verkümmert werden dürfen. Auch 
Hänel und Rickert widerlegten Kardorff in ſehr treffender Weiſe. 
Letzterer hatte behauptet, daß die Forderungen der Marine bewilligt 
worden wären, wenn die Oppofition Herrn von Stoſch noch am 
Ruder geſehen hätte. Darauf wurde erwidert, daß Herr v. Stoſch 
ſich noch größere Abstriche habe gefallen laſſen müſſen, als Herr von 
Caprioi, gegen den kein Menſch im Haufe Uebelwollen hegt und 
der jeder Rückſichtnahme auf ſeine Perſon ſtets ſicher ſein 
kann. Eine Rede, mit welcher Herr Liebknecht die Debatte begann, 
verpuffte vollſtändig; Namens der Nationalliberalen ſprach der würtem⸗ 
bergiſche Oberſtaatsanwalt von Lenz, deſſen Ausführungen ſelbſt den 
Abgehärteten unter ſeinen Parteigenoſſen die Röthe der Verlegenheit 
in das Geſicht trieb. 


Uns geht folgende Zuſchrift zu: 8 7 
„Die „Breslauer Zeitung“ vom 3. d. M. bringt unter der Ueberſchrift 
„Die Petroleumfäſſer“ einen Artikel ihres bekannten parlamentariſchen 
Gorreipondenten, der folgenden Satz enthält: 


Ein Schiff von anno 49.) 
Von Bret Harte. 
Zweites Capitel. 

Der Tag nach dem Steamer-Abend war gewöhnlich flau und ſtill 
in San Francisco. Die Reaction nach dem Fiebertreiben der jüngſten 
vierundzwanzig Stunden kam in den abgeſpannten Geſichtern und 
den müden Füßen der Spaziergänger zum Vorſchein, und machte ſich 
in den leeren Comptoirs und Waarenlagern bemerkbar, die noch nach 
dem Gas vom vergangenen Tage rochen. Eine kurze Ruhepauſe trat 
ein, ehe das von Steamer⸗Tag zu Steamer⸗Tag laufende Geſchäfts⸗ 
leben von neuem ſeinen Anfang nahm. Der erſte Tag dieſer neuen 
eommerciellen Periode hatte Herrn Nott Glück gebracht. Er hatte 
einen neuen Miether bekommen, und zwar, wie er ſcharfſinnig meinte, 
einen, den er als Gegengewicht gegen den Einfluß de Ferrieres’ ge: 
brauchen konnte. 

Der neue Miether beſaß offenbar neben einer außerordentlichen 
Geſchäftsgewandtheit einen brüsken Freimuth, der ſeinem Wirth im⸗ 
ponirte. „Siehſt, Roſey,“ meinte Nott wohlgefällig zu ſeiner Tochter, 
die Zuſammenkunft mit demſelben beſchreibend, „wie ich ſo, blos in 
achtloſer Weiſe, auf die Zuckerkeſſel und die Haartinctur und ſo weiter 
anſpiele, was uns die Anderen als Sicherheit ſtellten, da greift er in 
ſeine Taſche und legt gleich die ganze Miethe für zwei Monate vor 
mich hin: „Da“, fagte er, „haben Sie Ihre Sicherheit in Baar — 
wo aber bleibt nun die meine?“ — „Die Ihre?“ frage ich ihn, 
„ich werde Ihnen doch nicht mit dem Schiff davon laufen?“ — 


. ie an 


[4] 


„Geſetzt, Sie verkaufen das Schiff,“ ſagt er mir da, „ehe meine 


‚wei Monate um find. Ich habe gehört, der alte Sleight handelt 
ſage ich Pa „Dann bekommen Sie Ihr Geld ſelbſtredend wieder,“ 
5 k 1757 „Nein,“ fügt er mir, „nein, Alter, fo geht's nicht. 

ie werden mir einen Schein ausſtellen, daß, wer immer in den 
zwei Monaten das Schiff kauft, mich als Miether mit übernimmt.“ 
Und ich gab ihm auch dieſen Schein. War das nicht rieſig ſchlau 
von dem jungen Herrn, was? Aber nicht dummer von mir, eh? 
Er iſt wohl jo was, wie ein Ingenieur, der in der Nähe feiner Ar⸗ 
beit wohnen will. Daher nimmt er dae geben dem Franzoſen ge⸗ 
egene Zimmer, aus dem der N 0 5 an nach den Minen ge: 
Bas iſt, und folgt alſo ihm natürli nach im Befig ſeiner Kiſten 
5 Sachen. Ein gewaltig klug aus; dauender, charmanter Menſch, 
— junge Mann, Roſey, mit langem, ſchneidigem, pechſchwarzem 

chnauzbart — ungefärbt, Roſey, ein hübſcher Burſch, ſage ich Dir; 
nicht nur einer, der einmal ein Herr war, ſondern einer, der's noch 
iſt. Bringen's manchmal weit, ſolche Ingenieure.“ b 

%% Ich glaube aber, wir haben kein Recht, ihm die Sachen und 
Kiſten des Capitäns zu geben, Vater,“ ſagte Roſey, „vielleicht, daß 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


„Und ich will darauf hinweiſen, daß, wenn man jetzt oft Klagen 
über die Qualität des Petroleums hört, 1 7 darauf zurückzuführen 
ab 5 außerordentlich viel ruſſiſches Petroleum in den Handel 
Da die unterzeichnete Geſellſchaft ſich ausſchließlich mit der Ver⸗ 

breitung ruſſiſchen Leuchtöls (Marke „Nobel“) in Deutſchland befaßt, jo 

erſcheink der vorſtehende Satz geeignet, nicht nur unſere Intereſſen 
zu ſchädigen, ſondern auch das Publikum irre zu führen. 

e Behauptung, daß „außerordentlich viel ruſſiſches Petroleum“ in 
den Handel komme, iſt falſch. Die Geſammteinfuhr von Petroleum nach 
Deutſchland wird pro 1885, wie in den Vorjahren, ca. 6 Millionen 
Centner betragen haben, davon kommen auf die noch nicht hinreichend 
bekannte ruſſiſche Waare nur ca. 150000 Centner 2½ pCt. Hört 
man alſo wirklich, was wir beſtreiten, jetzt mehr als ſonſt Klagen über 
die Qualität des Petroleums, ſo ſind dieſelben nicht, wie der abſolut 
ununterrichtete Berichterſtatter glauben machen will, auf das ruſſtſche, 
2 5 auf das den Markt beherrſchende amerikaniſche Petroleum zurück⸗ 
zuführen. 

Daß aber die Oualität des ruſſiſchen Petroleums weſentlich beſſer, 
als die des amerikaniſchen iſt, ergeben die eingehenden Unterſuchungen 
7 55 wiſſenſchaftlich⸗techniſcher Behörden und Autoritäten: 

) ber ROTER chemiſch-techniſchen Verſuchsanſtalt zu Berlin vom 

2. Auguſt 1883; 
2) der Kaiſerl. Normal-Aichungscommiſſion zu Berlin vom 20. Octb. 1885; 
3) des Hofraths Dr. Engler, Profeſſors am Polytechnikum in Carls⸗ 
ruhe, vom November 1885; a 
4) des Dr. C. Biſchoff, vereidigten Sachverſtändigen der königlichen 
Gerichte zu Berlin, vom 2. November 1885; 
5) des Dr. C. e Profeſſors der Chemie in Antwerpen, vom 


6) des ichwebitden, 8 A. Werner Cronquiſt in Stockholm, 
86. 


== 


Berlin, den 6. Februar 1886. 

Deutſch⸗Ruſſiſche Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft. 

Wie man auch über das ruſſiſche Petroleum denken möge, der 
Eifer, mit welchem für die Verbreitung deſſelben gewirkt wird, läßt 
nach dieſem Schreiben nichts zu wünſchen übrig. 

Die angeführten Ziffern über den Verbrauch ſtammen aus der 
Zeit ehe der Bundesrath das amerikaniſche Petroleum dem ruſſiſchen 
gegenüber benachtheiligt hatte, und werden ſeitdem erheblichen Aenderungen 
unterworfen worden ſein. N 

Wer nicht weiß, daß die Klagen über die Beſchaffenheit des 
Petroleums vielfach ſehr lebhaft geworden ſind, muß in dieſer Frage 
abſolut ununterrichtet ſein. Ueber die Brauchbarkeit einer Waare 
entſcheidet zuletzt nicht das Gutachten eines Chemikers, ſondern die 
Erfahrung des Conſumenten, der ſtets unterrichtet iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 9. Februar. 
Ueber die Vorgänge in der geſtrigen Sitzung des Reichstags bemerkt 
die „Freiſ. Ztg.“: 

„Im Reichstage war geſtern von der rechten Seite das Gerücht ver⸗ 
breitet, als ob eine Haupt⸗ und Staatsaction bevorſtände. Abg. von 
Kardorff ſei entſchloſſen, bei der Generaldiscuſſion zum Etat einen 

wuchtigen Angriff auf die Mehrheit vorzunehmen. Man ſprach auch 
von einer Kaiſerlichen Botſchaft, welche zu Gunſten der Bewilligung ger 
wiſſer Etatspoſitionen ſollte verleſen werden. In Uebereinſtimmung 
damit ſind allerdings auch in der conſervativen Preſſe große Dinge an 


In dem Koffer waren auch Photographien 
und Briefe.“ 

„Kann ich, Roſey, kann ich,“ gab Abner Nott mit ſtolzer Un⸗ 
befangenheit zurück. „Für Photographien und Liebesbriefe giebt 
Keiner einen Heller. Warum ſoll man ſie alſo nicht fortſchenken, 
wenn man einem Anderen damit eine Freude machen kann?“ 

„Aber Vater, haben wir denn dazu ein Recht?“ ; 

„War mittelbares Unterpfand, Roſey,“ grinſte ihr Vater. „Mittel: 
bares Unterpfand,“ fuhr er fort, jede Silbe mit einem Schlag der 
Rechten in die offene Linke begleitend. „Mittelbar, das iſt das Wort, 
fo heißt's bei den großen Geſchäftspraktikern. Du verſtehſt's freilich 
nicht, kannſt's nicht begreifen.“ 

Er hielt einen Augenblick inne und fuhr dann behutſam fort: 
„Das war wohl der Grund, Roſey, daß Du die Kleider mit den 
Koffern jener Opernſängerin nicht anrühren wollteſt, die uns nach 
Sacramento durchbrannte. Nein, Roſey, nein, dieſe Koffer habe ich 
regelrecht auf der Auction erſtanden, alſo —“ 

Eine leichte Röthe flog über Roſeys Geſicht. „Nein,“ ſagte fie 
haſtig, „darum nicht.“ Sie zögerte eine Weile, ſchlich ſich dann ſanft 
an ſeine Seite, legte ihre Arme um ſeinen Hals und drehte ſein 
breites täppiſches Geſicht zu dem ihren. „Vater,“ begann ſie, „als 
Mutter ſtarb, hätteſt Du da gerne ihre Koffer andere Leute nehmen 
und Fremde ſich in ihren Sachen breit machen ſehen?“ 

„Als Deine Mutter ſtarb, Roſey, auf unſerer Fahrt,“ ſagte Nott 
mit Unbefangenheit, „hatte ſie keine Koffer. Sie hatte außer dem 
Rock auf dem Leibe kein anderes Stück mehr. Brauchte auch keins. 
Sie hat wohl nie geglaubt, Roſey, daß wir, Du und ich, noch ein⸗ 
mal ſo vornehm wohnen würden, wie in unſerem Schiff. Hätte ſie 
das nur geahnt, ſie wäre ſtolz in ihrem letzten Stündchen geweſen.“ 

Er heftete ſeine kleinen Augen liebevoll auf ſie, und Roſey wandte 
ſich mit leiſem Seufzer ab, der unglücklicherweiſe von ihrem Vater 
nicht unbemerkt blieb und ſeiner Mißdeutungsgabe verfiel. „Freilich, 
Roſey, freilich — taxire, 's iſt nur natürlich, wirſt Dich jetzt auch 
ein bischen zu putzen anfangen müſſen. Mag ſein, daß Du Dich 
wirft ein wenig herausſtaffiren müſſen, jetzt, da wir nen wirklichen 
Herrn ins Schiff hereinbekommen. Will doch gleich einmal ſehen, 
was ich in Montgomery⸗Street anſchaffen kann.“ Dabei lief er da⸗ 
von, um ſeinen generöſen Entſchluß mit der ihm eigenen Unbeholfen⸗ 
heit auszuführen. Als Roſey ein paar Stunden ſpäter mit ihren 
Arbeiten in der Wirthſchaft fertig war, fand ſie zu ihrem Staunen 
auf ihrem Bett eine knallrothe Haube von gar wunderſamer Fagon 
und ein Paar weißſeidene Atlasſchuhe. „'s iſt für den Anfang,“ er⸗ 
klärte er Roſey. „Bekam es für das, was ich drauf bot.“ 

„Aber ich gehe doch ſo ſelten aus, Vater, und dieſe — Haube?“ 

„Freilich, freilich,“ unterbrach fie Nott wohlgefällig. „Aber Du 
kannſt ja öfters nur ſo thun, als wollteſt Du ausgehen und Dich 
dazu putzen; oder wenn Jemand da iſt, ſo thun, als kämſt Du gerade 
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nftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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dition: Herrenſtrahe Nr 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erfcheint. 
Dinstag, den 9. Februar 1886. 


gekündigt geweſen. So ſchrieb das „Deutſche Tageblatt“ noch am 
Sonntag, daß die wiederholte Ablehnung des Aviſos und der Unter⸗ 
offiziervörſchule in Neu⸗Breiſach in der dritten Leſung einen nationalen 
Sturm hervorrufen werde, der alles, was an bisheriger „Entrüſtung“ 
in Deutſchland dageweſen, weit hinter ſich laſſen würde und auch den 
Fürſten Bismarck zu Conceſſionen treiben würde, welche ſicherlich nicht 
im Intereſſe der Majorität des Reichstages liegen würden. Auch in 
anderen Regierungsblättern war in allen Tonarten die Frage der Ber 

willigung der Unteroffiziervorſchule von Neu=Breifah aufgebauſcht 
worden. Aber die Haupt⸗ und Staatsaction blieb aus. Die Rede des 
Herrn v. Kardorff beſtand nur aus einigen ziemlich zuſammenhangloſen 
oberflächlichen Bemängelungen des Verhaltens der Mehrheit des Reich⸗ 
tages, welche jedes Eindrucks ermangelte.“ ; 


Der am vorigen Donnerstag in der franzöſiſchen Deputirtenkammer 
geſtellte Antrag auf Ausweiſung der Prinzen hat folgenden Wortlaut: 
„In Erwägung, daß die bisher von der Regierung der Republik den 
Prinzen der geſtürzten Dynaſtien gegenüber bewieſene Mäßigung nur 
die Folge gehabt hat, fie und ihre Freunde zu Hoffnungen und bedenk⸗ 
lichen Kundgebungen aufzumuntern, halten die Unterzeichneten den 
Augenblick für gekommen, die zu ihren Gunſten ergriffenen Maßregeln 
der Milde aufzuheben und die Geſetze wieder in Kraft treten zu laſſen, 
welche ſie vom franzöſiſchen Gebiet verbannen. Demgemäß haben ſie 
die Ehre, folgenden Geſetzentwurf einzubringen: Einziger Artikel: Es 
ſind aufgehoben das Geſetz vom 8. Juni 1871 und das Decret vom 
11. October 1848. Es treten wieder in Kraft die Geſetze vom 10. April 
1832 und vom 26. Mai 1848, betreffend die Familie Bonaparte und die 
Prinzen des Hauſes Bourbon.“ 9 
Ueber die Gründe, welche gerade jetzt die Stellung des Antrages ver⸗ 
anlaßten, wird der „Nat.⸗Ztg.“ aus Paris geſchrieben: 2 
Die Prinzenverjagung iſt ein gutes, demagogiſches Schlagwort; es 
hat den Vorzug, kurz, faßlich, kräftig und revolutionär zu ſein und eignet 
ſich ungewöhnlich zu wirkungsvoller Verwerthung in Volksverſammlungen. 
Aus dieſem Grunde iſt dieſes Schlagwort auch ein ſo gefährliches. 
Franzöſiſche Politiker, wenigſtens die der unmittelbaren Gegenwart, ſind 
nicht die Leute, die es wagen, gegen eine volksthümliche Stro⸗ 
mung anzukämpfen, und mit den Wölfen zu heulen, iſt bei ihnen 
der Anfang aller Weisheit. Wenn deshalb ein Popularitäts⸗ 
haſcher die Verjagung der Prinzen beantragt, ſo getrauen ſich die 
meiſten Politiker nicht, den Antrag abzulehnen, obwohl ſie im Grunde 
ihres Herzens ganz gewiß dieſen und feine Urheber zu den Kanaken oder 
wenigſtens nach Tonkin wünſchen. Ihre Gegner bei künftigen Wahlen 
hätten viel zu leichtes Spiel. Man denke nur, wie dankbar es ſein 
würde, einer Volksverſammlung mit der richtigen pathetiſchen Betonung 
vorzupredigen: „Dieſer Mann iſt kein echter Republikaner! Es iſt ein 
falſcher Bruder, ein verkappter Orleaniſt! Als unſere Freunde, um die 
geſährdele Republik zu retten, eine energiſche Maßregel gegen die Prä- 
tendenten vorſchlugen, da hatte er den traurigen Muth, für die Prinzen 
einzutreten, ſie vor dem gerechten Zorn der Republikaner zu ſchützen, 7 
ihnen die Fortſetzung ihrer Verſchwörungen zu ermöglichen.“ Auf ſolche 
Declamationen antwortet es ſich ſchwer vor einer Verſammlung fran⸗ 
zöſiſcher Wähler, auf die das Wort „Verſchwörung“ beinahe ebenſo 
mächtig wirkt wie das andere Kraftwort „Spion“, und darum vermeiden 
es die republikaniſchen Abgeordneten gern, ſpäteren Nebenbuhlern dieſe 
Waffe in die Hand zu geben. Die Verlag der, Prinzen hätte, wenn 
ſie geſchähe, nicht einen Schimmer der Rechtfertigung. Sie wäre eine 
Gewaltmaßregel, die an Rohheit und Ungeſetzlichkeit dem bonapartiſtiſchen 
Staatsſtreich und den darauffolgenden Heimſuchungen der Republikaner 
nichts nachgeben würde. Der Fall der Prinzen liegt ſehr einfach: ent 
weder machen ſich dieſelben eines im franzöſiſchen Geſetze vorgeſehenen 
Vergehens oder Verbrechens ſchuldig oder nicht; im erſteren Falle muß 
man ſie unter Anklage ſtellen, durch ordentliche Richter verurtheilen 
laſſen und die volle Strenge des Geſetzes auf ſie anwenden; wenn man 
ihnen aber nichts Unxechtes und Straffälliges nachweiſen kann, jo iſt es 
ein abſcheulicher Mißbrauch der Gewalt, ſie dennoch des Landes zu ver⸗ 
weiſen. Die Vergewaltigung der Prinzen wäre thatſächlich ein Ein⸗ 
geſtändniß der Schwäche des republikaniſchen Syſtems und der republi⸗ 
eri .. ̃ ͤ— w 2 E 
von Deiner Promenade. So könnteſt Du gleich heute Abend die 
Sachen vor dem neuen Miether probiren.“ 
Roſey legte indeß vor der Hand den ſonderbaren Einkauf ihres 
Vaters beiſeite und begnügte ſich, an ihre Arbeit zurückkehrend, mit 
der einfachen rothen Schleiſe, die ihre braunen Flechten zuſammenhielt. 
Der Platz zwiſchen Kombüſe und Bruſtwehr war, wenn ſie nicht 
in der Wirthſchaft zu thun hatte, im Sommer Roſeys Lieblings⸗ 
plätzchen auf dem Schiff, wo ſie las oder nähte, oder ihren Blick 
träumend über den Bug des Schiffes auf das wogende Meer oder 
weiter hinüber auf die Berge ſchweifen ließ. \ Be. 
Hierher brachte Roſey auch das purpurfarbene Wunderding, theils 
ihrem Vater zu Liebe, theils um es nach ihrem Geſchmack einer radi⸗ 
calen Aenderung zu unterwerfen. Nachdem ſie es aber ein oder zwei⸗ 
mal vor dem kleinen Spiegel in der Kombüſe aufprobirt hatte, 
wanderten ihre Gedanken wieder ganz anderswohin, und fie verfiel 
in eine ihrer gewohnten Träumereien, aus der ſie nach einer We 
ein jonderbared Rütteln und Schütteln an der Klappe einer kleinen 
Luke auf dem Verdeck aufſchreckte. Die Luke war offenbar während 
des Regenwetters von unten feſt zugemacht worden; wie ſie aber 
noch ſprachlos vor Staunen auf die Stelle hinblickte, von wo das 
Geräuſch ertönte, hob ſich auch ſchon die Klappe, und Kopf und 
Schultern eines jungen Mannes tauchten plötzlich aus dem Verdeck 
hervor. Theils nach ihres Vaters Beſchreibung, theils weil es un⸗ 
möglich ein Anderer ſein konnte, ahnte ſie ſofort in ihm den neuen 
Miether. Es war ein hübſcher junger Menſch, das hatte fie noch Zeit, 
herauszufinden; vielleicht etwas ernſter dreinſchauend, als es zu ſeinem 
plötzlichen, pantomimiſchen Erſcheinen paſſen wollte; doch ehe ſie ihn 
näher ins Auge zu faſſen vermochte, hatte er ihr den Rücken zuge⸗ 
wandt, machte die Klappe geſchickt, als hatte er ſie tauſend mal 
geöffnet und geſchloſſen, wieder zu und ging langſam nach dem Bug 
zu. Selbſt in der nicht geringen Verwirrung, in der ſie ſich befand, 
fiel es ihr auf, wie er mit ganz anderen Schritten als ihr Vater 
oder der Photograph über das Verdeck hinging, und wie er ſeine 
Hand auf verſchiedene Dinge mit halb liebkoſendem Behagen legte, 
Plötzlich blieb er ſtehen und drehte ſich um, und begegnete jetzt zum 
erſtenmal an der Kombüſenthür ihren verwunderten Blicken. 
Es lag jo klar auf der Hand, daß fie Zuſchauerin ſeines plötz 
lichen Auftauchens auf dem Verdeck geweſen, daß er ordentlich in 
Verwirrung und Verlegenheit gerieth. Auf einen zweiten Blick, den 
er raſch auf ſie warf, ſchien er indeß ſeine Faſſung wiederzugewinnen, 
und trat etwas herausfordernd näher auf die Kombüſe zu. 
„Ich habe Sie wohl recht erſchreckt, als ich eben die Vorderluke 
in die Höhe geſtoßen?“ 3 
„Die — was?“ fragte Roſey. : 
„Die Vorderluke da,“ wiederholte er ungeduldig und wies m 
einer Handbewegung auf ſie hin. 72 
(Fortſetzung folgt.) * 
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kan 8 
das Belenntniß: „ Bir haben vor der 8 vn paar Abkömm⸗ 


linge franzöſiſcher Monarchen Angſt.“ Eine ſtarke Regierung würde im 


N Bewußtſein ihrer Machtmittel und Entſchloſſenheit fa agen: „Die Präten⸗ 
denten machen uns nicht bange. So lange fic ſich ruhig verhalten, ſehen 


Rockkragen fühlen.“ 


2 VV 
i g Berlin, 8. Febr.] Der Spiritusmonopol:- Entwurf] 
wird in einer ganz anderen Geſtalt an den Reichstag gelangen, als 
er an den Bundesrath gelangt iſt. Auch ſind die Motive einer durchgrei⸗ 


fenden Umarbeitung unterzogen worden; freilich ſchmackhaft iſt trotzdem 


das Gericht nicht und der Reichstag wird den äußerlich wohl etwas harm⸗ 
loſeren Entwurf vorausſichtlich a limine abweifen. Die Vertreter der fü: 
deutſchen Staaten ſind zum Theil wieder abgereiſt; ſie haben ſich an 
den Debatten lebhaft betheiligt und ihrer Initiative iſt es zu danken, 
daß der Entwurf eine Anzahl Veränderungen, alias Verbeſſerungen, 


5 aufweiſt. Eine beſtimmte Stellung zu dem vorliegenden Entwurf 


haben die Vertreter der füddeutſchen Staaten jedoch noch nicht ein⸗ 
} genommen, fie haben vielmehr erklärt, daß ſie die Entſcheidung ſowohl 
von den Berathungen im Reichstag als auch von einer eventuell her⸗ 
beizuführenden Verſtändigung mit den Speciallandtagen abhängig 


machen. 

[In dem Befinden des Prinzen Friedrich Leopold,] der ſich 
in der Behandlung des Profeſſors Dr. Finkler befindet, iſt, wie der in 
Ztg.“ aus Bonn gemeldet wird, eine weſentliche Beſſerung eingetreten. 

[Drei halbwüchſige Burſchen,] Koch, Klapper und Stint, hatten 
ſich abe vor der 91. . des Schöffengerichts wegen eines 
Straßenexceſſes zu verantworten, den fie ihrer antiſemitiſchen Geſin⸗ 
nung zugeſchrieben haben wollten. Am 13. Januar rempelten die Ange⸗ 
. klagten in der Gollnowſtraße ohne alle Veranlaſſung Jeden an, den ſie 
1% Yen einen Juden hielten. Der Kürſchner Köppen wurde Augenzeuge, als 
ie Burſchen einem Herrn den Hut vom Kopfe ſchlugen, und ſuchte d den⸗ 
4 ſelben zu ſchützen. Sofort wandten ſich jene gegen ihn und mit den 

Worten: „Das iſt erſt ein u Jude, das ſieht man gleich!“ ſtürzten fie 
„auf ihn zu. Zum Glück für Köppen kamen in dieſem Augenblicke mehrere 
Schutzleute herbeigeeilt. Aber erſt nach heftiger Gegenwehr & lang es, 
die Burſchen dingfeſt zu machen. Da einige der betheiligten Schutzleute 
en verhindert waren, zum Termin zu erſcheinen, jo konnte gegen die 
ngeklagten nur wegen 2 4 und Beleidigung verhandelt werden; ſie 
wurden hierfür mit je einer Woche Gefängniß belegt. Wegen des Wider: 
ſtandes gegen die Staatsgewalt werden fie demnächſt in einem neuen 
Termin Rede ſtehen müſſen. 

[Die Hinrichtung Schunicht's.] Das furchtbare Verbrechen, 
welches an einem 5 vorigen Jahres an der Wirthſchafterin Johanna 
Weber in der Gneiſenauſtraße verübt wurde, hat heute Morgen jeine 
Re Sühne gefunden. Still und öde war es noch in den Straßen 

Berlins — ſo ſchreibt di die „Poſt“ — als wir uns nach der Königlichen 
Strafanſtalt in Moabit begaben, wo die Hinrichtung des Raubmörders 
Schunicht durch den Scharfrichler Krauts, der damit das 35. Todes⸗ 
urtheil vollſtreckte, früh 7½ Uhr volkgogen werden ſollte. Erſt draußen in 
der nächſten Umgebung der düſteren Gemäuer, in denen die Gerechtigkeit 
ihres Amtes waltet, machte io ein reges Treiben bemerkbar, aber über 
dieſem Leben lag ein tiefer, geheimnißvoller Ernſt, wie er dieſer Stätte 
ae! Schutzmannſchaften zu Fuß und zu Pferde hielten die Lehrter⸗ 

aße beſetzt und durch ihre dichte Kette raſſelten die Droſchken, deren 
Inſaſſen ſich zuvor mit der vom Erſten Staatsanwalt beim Landgericht I 
aucsgefertigten Karte Kale hatten. Wie uns mitgetheilt wird, war 
dem Delinquenten, der ſich bisher noch in einer Zelle des Moabiter 
Unterſuchungs⸗ Gefängniſſes befand, nachdem er ſchon die Nacht vom Sonn⸗ 
abend zum Sonntag äußerſt unruhig geſchlafen und am Sonntag die Annahme 
der Gefängnißkoſt verweigert, durch den Herrn Staatsanwalt Höppner im 
Beifein des Erſten Staatsanwalts beim Landgericht I, Herrn Geh. Juſtiz⸗ 
Rath Angern, des Gerichts-Aſſeſſors Stachow, des Landgeriätsfecretäs 
Krenkel und des Gefängnißdirectors von Bornſtedt, um ½12 Uhr der 
Allerhöchſte Erlaß eröffnet worden, daß Seine Majeſtät von dem Begna⸗ 
digungsrechte keinen Gebrauch machen wolle und daß die Vollſtreckung des 
Uutbeils am Montag früh ſtattfinden werde. Mit einer unerſchütterlichen, 
beinahe an Gleichgiltigkeit grenzenden Ruhe hatte Schunicht dieſe Mit⸗ 
theilung entgegengenommen, ohne ein Wort zu erwidern, noch mit einer 
imper zu zucken oder die Farbe zu verändern. Unmittelbar, nachdem die 
Commiſſion den Delinquenten verlaſſen, wünſchte derſelbe den Ober⸗ 
5 61 5 Matz zu ſprechen und erbat von demſelben eine Flaſche Wein, 
einige Ci iga arren und etwas Kuchen, was er ſelbſtverſtändlich erhielt, um 
ſodann 1%, Ubr mittels des polizeilichen Gefangenen⸗Transportwagens, 
unter ſicherer Escorte nach der Königlichen Strafanſtalt, dem ſogenannten 
ellengefängniß überführt zu werden. Hier angekommen, wurde er in die 
m Flügel, A belegene, ogenannte Mörderzelle überführt. Schunicht 
50 fortwährend dieſelbe ſtoiſche Ruhe zur Schau, das ihm zum Leſen 
ur Verfügung geſtellte Gebetbuch, ſowie die Schreibgelegenheit ver⸗ 
ſchmähend, ununterbrochen nur Cigarren rauchend. Gegen Abend erſchien 
Herr Curatus Scholz von der St. Hedwigskirche, der dem Delinquenten 
bereits im Laufe des geſtrigen Morgens, ehe noch die Vollſtreckung 
publicirt, die heiligen Sacramente gegeben. Beim Eintritt des Geiſtlichen 
ſchien Schunicht ſichtlich bewegt; er bat, daß ihn der Geiſtliche nicht ver⸗ 
laſſen möge, und erkundigte ſich im Laufe des Geſpräches nach ſeiner, be⸗ 
kanntlich in Dalldorf befindlichen Frau, bei allem eine tiefe Reue und Zer⸗ 
knirſchung über das begangene Verbrechen wiederholt documentirend. Erſt 
gegen Mitternacht, nachdem er in den Nachmittagsſtunden einigemale Kaffee 
etrunken, erklärte er ſich bereit, rn zu eſſen, und erbat ſich eine Flaſche 
ier und zwei belegte Schrippen, die er jedoch nur mit Widerwillen ver⸗ 
Zehrte. Kurz darauf, nachdem der Geiſtliche in einer Nebenzelle Platz ge⸗ 
nommen, legte ſich Sch. nieder, ohne jedoch die erſehnte Ruhe finden zu 
können. Er wälzte ſich bis gegen Morgen unruhig auf ſeinem Lager hin 
und her, bis ihm heut früh 6%, Uhr Anweiſun bes wurde, ſich an⸗ 
zukleiden. Inzwiſchen hatten ſich auf dem Vorhofe der Königlichen Straf⸗ 
anſtalt etwa 80 Perſonen verſammelt, von wo fie um 7½ Uhr nach dem 
ogenannten, Schulhof, auf welchen die Execution ſtattfand, geführt wurden. 
unkt 7½ Uhr begann die Armefünderglode zu läuten, und geleitet von 
dem oben genannten Geiſtlichen und dem Ober⸗Aufſeher Lembke, erſchien 
Schunicht der mit der rechten Hand ein kleines goldenes Crucifix feſt 
an die Bruſt drückte, feinen Hut in der linken Hand, mit etwas 
ſchwankenden Schritten den Hof überſchreitend und an einem klei⸗ 
nen, an der Wand vor dem Schafſot ſtehenden Tiſch, an dem 
Staatsanwalt Höppner und Land Bene: ⸗Seeretär Krenkel Aufitellung ges 
nommen, Halt machend. Das eſicht des Delinguenten war von ſicht⸗ 
barer. z ĩ7?;1̃᷑ᷓͥ ᷣ Q é —½ ] é w d «70 verzerrt und zeigte bis zu den Ohren eine fahle Bläſſe. 


Kleine Chronik. 

Breslau, 9. Februar. 
5 Der polniſche Bildhauer Graf Oscar Sosnowski, der als Künſtler 
und Millionär berühmt war, iſt in voriger Woche in Rom, wo er ſich ſeit 
Jahren aufgielt, geſtorben. Pr Dom zu Poſen befinden ſich als Kunſt⸗ 
werke des Verſtorbenen die tandbilder der Apoſtel rn und Paulus, 
3 der Schutzheiligen des Domes, und der auf dem Denkmal des Domherrn 
von Kozmian im Dom ſtehende Engel. 


Die beabſichtigten Saint⸗Sabns⸗Coneerte in Deutſchland ſind nun 
der Reihe nach abgeſagt worden. Dem Veiſpiele von Kaſſel und Bremen 
iſt nunmehr auch D Dresden gefolgt. In dem Concert, welches am 19. Se 
bruar in der Sanne Hauptſtadt rege wird, iſt auf die Mit⸗ 
wirkung von Saint⸗Saens aul Un worden; an Stelle des franzöſiſchen 
N 1 Muſikers wird ſich Herr Pianiſt Emil Sauer am Clavier hören laſſen. 


Admiral Piecolomini7 hat jetzt ein Denkmal be: 
7 n aus Stein gemeißelter Maſtdaun 8 ſich am 
Kopfende des Grabes, ihn umgiebt ein Schiffstau, während ein rieſen⸗ 
Du Anker und andere nautiſche Utenſilien am Fuße des Maſtbaums 
e Auf einer Granittafel aber lieſt man die Worte: „Hier ſchläft 
ant mein treuer Gatte Julius Kipke (Admiral Piccolomini), geboren 
reslau 1. Juli 1833 geſtorben 9. Mai 1885. Undank war ſteks Dein 
Em leicht ſei Dir die Erde!“ 
* Auf einem Breslauer Theater⸗Zettel von 1739 findet fih — 
i 12 wie 8 „Berl. Fr.⸗Bl.“ S reizende Anmerkung: „Madame 
Goödel wird heute die Rolle der Ophelia präſentiren und zeigen, 
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wir über fie hinweg, ſowie ſie aber mucken, ſollen ſie unſere Hand am 


was die] bumbus. — 


1255 Ropfbanr, fo De der kleine, kg ilch 

a: rät Bee: 
der Gefängnißhaft grau geworben. Staatsanwalt Höppner verlas nun⸗ 
mehr noch einmal mit lauter Stimme das Todesurtheil und die Aller⸗ 
höchſte e nach welcher der Kaiſer von dem ihm zuſtehenden Be⸗ 
ei des Kale Abſtand nahm und forderte ſodann Sch. auf, die Unter⸗ 
chrift des ns N Augenſchein zu nehmen. Sch. antwortete mit einem 
en „Ja“, gab dem Geiſtlichen das 5 7 zurück und dankte demſelben 
. mit den Worten: „Meinen beiten Dank, Hochwürden. “ — Auf die Anrede 
des Staatsanwalts: „Scharfrichter Kräuls: Ich übergebe Ihnen hiermit 
den Delinquenten zur Vollſtreckung des Todesurtheils, walten Sie Ihres 
Amtes“ ergriff Krauts, der hinter Sch. Aufſtellung enommen, den Ver⸗ 
urtheilten, der vorher noch den Gerichtsbeamten und den nächſten Um⸗ 
ſtehenden mit ſchwacher Stimme „Guten Morgen, meine Herren“ gewünſcht, 
am linken Arm und führte ihn die Stufen zum Schaffot empor. Nach 
einigen Secunden blitzte das 11 Pfund ſchwere Beil in der Luft und blieb 
niederſauſend und den Kopf vom Rumpfe trennend, tief im Block ſitzen. 
Militärwochenblatt.] 7 8 3 0 Pr.⸗Lieut. a. D., zuletzt von der 
Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Oſtrowo) 4. Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, der 
Cbaratter als Hauptm. verliehen. echner, Sec.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf. 
Regt. Rr. 59, in das 4. Weſtfäl! Inf: wu Nr. 17, Maſchke, Sec. ⸗Lt. 
vom 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, in das 2. Bad. Gren. Regt. Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110, Met Sec.⸗Lt. vom 8. Pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 61, in 
3 2. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 19, v. 11 1 5 Ar vom Leib⸗Kür. 

. Schleſ.) Nr. 1. in das 3. lei. Regt. Nr. 15, verſetzt. 
86 renz, Major aggr. dem 2. Oſtpreuß. G Regt. 1 27 unter Ver⸗ 
leihung eines Patents ſeiner Charge, als aggreg. zum 8 Oſtpreuß. Inf. 
Regt. Nr 45 verſetzt. Wackermann, Oberſtlt. z. D. und zweiter Stabs⸗ 
offizier bei dem Bez.⸗Commando des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (2. Berlin) Nr. 35., 
deſſen Commando zur Dienſtleitung bei der Eiſenbahn⸗Abtheil. des 71 55 
Generalſtabes bis ult. Juni cr. verlängert. Der At: Arzt 1. der 
Res.: Dr. Reich vom Reſ.⸗Landw.⸗Regt. (1. Breslau) Nr. 38, zum Stubs⸗ 
arzt der Reſ. aha Die Aſſiſt.⸗Aerzte 1. Kl. der Landw.: Dr. Simon 
vom 2. Bat. (Wohlau) 1. Schleſ. Landw. Regt. Nr. 10, Dr. Erdner vom 
2. Bat. (Samter) 1. Poſen. Landwehr = Negiments Nr. 18, Dr. Bernard 
vom 2. Bat. (Ratibor) 1. Oberſchleſiſchen Yandwehr - Regiments Nr. 22, 
Dr. Glogowski vom 2. Bat. (Oſtrowo) 4. Poſen. Landw. ⸗Regts. Nr. 59, 
zu Stabsärzten der Landw. befördert. Der une Arzt 2. Kl. der Reſ.: 
Martell vom Reſerve⸗Landwehr⸗Regiment (J. Breslau) Nr. 38, zum 
Alber Arzt 1. Kl. der Reſerve befördert. Der Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Kl. der 
Lan 92 5 Seidel vom Oberelſäſſ. Reſerve⸗ 1 Bataillon (Mül⸗ 
hauſen i. E.) Nr. 99, zum Aſſiſt.⸗Arzt 1. Kl. der Landwehr, befördert. 
Die Unterärzte der Reſ.: Dr. Drobnik vom 2. Bat. (Schrimm) 2. Poſen. 
Landw.⸗Regts. Nr. 19, Dr. Knauer vom 2. Bat. ( 55 34 Niederschl. 
Landw. ⸗Regts. Nr. 50, Dr. Meridies vom 2. Vat. 8900 4. Oberſchleſ. 
Landw. Rede, Nr. 63, Schlief RR Bat. 8 Neutomiſchel) 3. Poſen Landw.⸗ 
Regts. Nr. 58, Dr. Heptner vom 1. Bat. (Gleiwitz) 3. berſchleſ, Landw. 
Regts. Nr. 62, zu Aſſiſt.⸗Aerzten 2. Kl. x Rei. Dr. Grawitz, Aſſiſt.⸗Arzt 
2. Kl. vom Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zum 2. i zu Fuß verſetzt. 
Den Stabsärzten der Landwehr Dr. Seiler vom I. Bat. ( Ae 8 e 
Poſen. Landw.⸗Regts. Nr. 59, Dr. Albers vom 2. Bat. (Beuthen) 2.0 
ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 23 der Abſchied bewilligt. Peſchke, Or 
Verwalt.⸗Inſp. in Görlitz, nach Coburg, Eſſer, Kaſerneninſpector in Düſſel⸗ 
dorf, nach Görlitz verſetzt. Guhlke, 1 ad int. in Thorn, 
definitiv angeſtellt. Gerede, Garn.⸗Verw.⸗Ober⸗Inſp. in Glogau, zum 
eh ⸗Verwalt.⸗Director, Garlieb, Kaſerneninſpect. in Rawitſch, zum Garn. 
Verw.⸗Inſpect. ernannt. 

Kaiſerliche Marine. v. Sperling, Capitänlieut., von der Stellung 
als Mitglied der Art.⸗Prüf. Commiſſton entbunden. 

Düſſeldorf, 4. Febr. [Die geſtrige General-Verſamm⸗ 
lung des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen!] 
nahm nach langer Berathung bezuͤglich des Eiſenbahn— Tarif⸗ 
weſens folgende Reſolution an: 

„Die überaus traurige Lage der rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenbergwerke⸗ 
Unternehmungen ſowie die auf die Dauer unvermeidliche Rückwirkun 
dieſer Lage auf die beim Bergbau beſchäftigte große Arbeiterzahl und au 
die übrigen Snbuftriegmeige erfordert dringend eine Erweiterung des Ab⸗ 
ſatzgebietes durch Einführung, entſprechend niedriger Frachtſätze nach den 
Nordſeehäfen und nach Holſtein, nach der Schweiz und nach Italien. Die 
Kleineiſen⸗ und Stahl⸗Induſtrie, ſowie überhaupt der Verkehr in den min⸗ 
derwerthigen Wagren bedürfen ferner dringend der Einführung einer 
zweiten Stückgutklaſſe im Sinne der an den Handels- und Verkehrs⸗ 
miniſter gerichteten Eingabe vom 29. Mai v. J. Die an den Landes⸗ 
eiſenbahnrath geſtellte Anfrage auf Wiedereinführung einer zweiten Stück⸗ 
gutklaſſe mit einem früheren Frachtſatze von 8 Pf. genügt aber weder in 
Bezug auf die beſchränkte Zahl der in den Antrag aufgenommenen Artikel, 
noch auf den dafür in Ausſicht genommenen Frachtſatz von 8 Pf. Der 
Verein acceptirt aber dennoch dieſen Antrag als eine Abſchlagszahlung auf 
ein allſeitig anerkanntes Bedürfniß.“ 

Bezüglich der von dem Hauptdirectorium der Pommerſchen Oeko⸗ 
nomiſchen Geſellſchaft aufgeſtellten Forderungen der Landwirthe 
genehmigte die Verſammlung folgende von Dr. Janſen⸗Dülken vor: 


geſchlagene Reſolution: 

1) Die neueren, in der an den Reichstag, gerichteten. Petition des 
Hauptdirectoriums der Pommerſchen Ockonomiſchen Gefallſchaft vom 
22. November 1885 aufgeſtellten Forderungen der Landwirthe richten ſich 
u. d.; a. auf eine Verdoppelung der Zölle auf Getreide und Vieh, trotzdem 
dieſelben erſt im letzten Jahre eine weſentliche Erhöhung erfahren haben, 
deren Wirkung gegenwärtig noch nicht zu überſehen iſt; b. auf die Ein⸗ 
führung eines hohen Zolles auf Wolle, alſo auf eines der wichtigſten, im 
Inlande nur in durchaus ungenügender Menge erzeugten Rohmateria⸗ 
lien der Induſtrie; c. auf eine weitere hohe Beſteueuerung der Vörſenge⸗ 
ſchäfte und damit auf eine Einſchränkung des Handels und des eine 
weſentliche Grundlage des geſammten wirthſchaftlichen Lebens bildenden 
Geldverkehrs; d. auf die Einengung der privatwirthſchaftlichen Thätigkeit 
durch Verſtaatlichung bezw. Communaliſirung des Verſicherungsweſens. 
Der Verein erblickt in dieſen Forderungen eine Bedrohung der Geſammt⸗ 
oha inöbefondere der Induſtrie und ihrer Arbeiter. 

1. Dem Verein find die Klagen der Landwirthe über ſchwierige Ver⸗ 
hältniſſe nicht unbekannt, und er beabjichtigt nicht, einer Hilfeleiſtung ent⸗ 
gegenzutreten, ſoweit dieſelbe mit den Intereſſen der Geſammtheit und der 
anderen ne vereinbar iſt; er muß jedoch nachdrücklich hervor: 
heben, daß die Induſtrie im Allgemeinen mindeſtens ebenſo ſehr, wie die 
Landwirthſchaft, von der Ungunſt der Wirthſchaſtslage zu leiden hat. 

III. Der Verein ſieht An jetzt davon ab, ſich mit der von derfelben 
Stelle erhobenen, auf die Einführung der internationalen Doppelwährung 
gerichteten Forderung zu bejchäftigen,. da er der von dem Gentralverbande 
deutſcher Induſtrieller beſchloſſenen Enquete bezüglich dieſer Frage nicht 
e wi 

Auch bezüglich der in der erwähnten Petition geforderten Aende⸗ 
rung der Branntweinſteuer verzichtet der Verein, mit Rückſicht auf das ge⸗ 


Schauſpielkunſt für eine große Wirkung vermag, und Mr. Gödel wird 


entzücken. Auch werden Coſtüme und Dechrationen ganz neu ſein, wie 
auch der Degen, mit dem der große Brockmann als Hamlet exeellirt hat, 
als er neulich in Wien die Titelrolle präſtirt hat. Da der Director als 


Geiſt nicht ſelbſt an der Kaſſe ſein wird, bittet er einen hohen Adel, es 


nicht ſeine Gattin entgelten zu laſſen, dadurch, daß man ausländische 
Münzen 8 r als Zahluug anbietet.“ Ser Jahreszahl 1739 beruht jeden: 
falls auf Irrthum; Brockmann war 1745 geboren und fpielte den Hamlet 
in Wien im Jahre 1776. Red. der Bresl. Ztg.) 


Die Entdeckung von Amerika. hi us dem „Lahrer 1 
Et wör ens en Minske, de kunn der Eier ſtaun laten, de het Klum⸗ 
bumbus. To den 0 de Künnig von Spanien: „Klumbumbus, kannſt 
5 nich Amerika entdecken? Hier heit du en Schep, ſett di dal un föhr 
hen.“ — „Jau,“ ſäd Klumbumbus, „dat kümmp a ot to paſſe.“ Nu 
gung et los. Na dree Dage kem de Stüermann voon t Schez to Klum⸗ 
umbus und ſäd: „Klumbumbus, ick ſeh noch keen Land.“ — „Dat Ei je 
auf noch nich,“ ſäd Klumbumbus, „kik man von friſchen to. — Na vier: 
tein Bar fen he weder: „Klumbumbus, ick ſeh noch keen Land.“ — 
„Dat Ei ſteit auk noch nich, kik forts wier to.“ — So gung et noch en 
Stückener tein mol. Metens kem de Stüermann: 
bumbus, ick ſeh Land!“ — „Heww ick dat nich immer ſeggt,“ ſäd Klum⸗ 
bumbus, „et Ei ſteit auf.“ — Un fe ſöhrden ant Land, do wören luter 
ſwatte Minsken. „Gun Dag auk,“ ſäd n „is dat hier eg 

„Jau,“ ſädden de Swatten. — „Sünd ji denn ur ann bat dat 
fünd wi! Denn büſt du Ban Klumbumbus?“ — „Stimmt,“ ſäd Klum 
„Dunnerſlag, ... denn helpt dat nich, denn ſünd wie entdeckt!“ 


Thal waren nk | 


worben habe, 


i grobe ha von 
rtskrankenkaſſen 
worden, den Herrn 


durch ſein meiſterhaftes Spiel als Hamlet ein hochpreisliches Publikum 1 Jahr' 


„Klumbumbus, Klum⸗ J 


Hanke Seesen wel, Pe {ht baratı, Sehne zu „e, ba l 
nicht einmal die 17 er Bundesrath gente Part e 1 iſt, vo 
kommene Ungewißheit aber darüber herrſcht, in welcher 15 die Me 
Vorlage an den Reichstag gelangen wird. 

Die Verſammlung war von etwa 50 Mitgliedern und 20 Säften 


beſucht. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 9. Februar. 


In dem Rechtsſtreite: Stadtgemeinde Breslau wider 
den Verein chriſtlicher Kaufleute fand heute Vormittag 10 Uhr 
vor der erſten Givilfammer des hieſigen Landgerichts (Vorſitzender: 
Herr Landgerichtspräſident Anton) der Termin ſtatt behufs Begrün⸗ 
dung und Erklärung der vom Verein chriſtlicher Kaufleute in dem 
Verhandlungstermin vom 15. December v. J. aufgeſtellten Behauptung, 
daß er, Beklagter, die fragliche Mauer an der Zwingerſtraße bereits 
im Jahre 1762 vom General von Tauentzien käuflich erworben habe. 
Nachdem Herr Rechtsanwalt Kirſchner als Vertreter der Stadtgemeinde 
die Klage nochmals begründet hatte, äußerte ſich Herr Rechtsanwalt 
Berger als Vertreter des Vereins chriſtlicher Kaufleute, dahin, daß die 
Gartenmauer an der Zwingerſtraße in der That im Jahre 1762 vom 
General von Tauentzien oder, was daſſelbe ſagen will, von der preußiſchen 
Militärverwaltung gekauft worden ſei. Das Original dieſes Kaufvertrages 
ſei leider verloren gegangen, jedoch ſeien die Abſchriften vorhanden, die 
der Beklagte damals dem Magiſtrat zugeſchickt hatte. In dem ge⸗ 
nannten Jahre ſollte auf Befehl des Königs die Stadtmauer nieder⸗ 
geriſſen werden. Da ſich jedoch die Schießſtände an derſelben be⸗ 
fanden, ſo erwarb die Geſellſchaft die jetzt ſtreitige Mauer käuflich 
vom General von Tauentzien für den Preis von 1000 Thaler. 
Dieſes gehe auch aus der Quittung des Generals hervor. Die 
Geſellſchaft ſei alſo ſeit dem Jahre 1762 in dem factiſchen Beſitz der 
fraglichen Mauer und habe auch alle Eigenthumsrechte, wie Reparatur 
der Mauer, Durchlegung einer Thür ꝛc., ausgeübt. Des Weiteren 
wendete ſich Herr Rechtsanwalt Berger gegen die von der Klägerin 
aufgeſtellten Klagepunkte und berief ſich namentlich auf die Gut⸗ 
achten der Sachverſtändigen. Beſonders hob er noch hervor, daß 
als in der erſten Verhandlung vor dem Bezirksrath der Um⸗ 
fang des von der Geſellſchaft abzutretenden Areals feſtgeſtellt 
wurde, wozu auch der Herr Ober-Bürgermeiſter und der decer⸗ 
nirende Stadtrath perſönlich erſchienen waren, keineswegs von 
Seiten des Magiſtrats behauptet wurde, daß die Gartenmauer Eigen⸗ 
thum der Stadt ſei. Dieſelbe wurde im Gegentheil mit in das von 
der Geſellſchaft abgetretene Arsal hineingerechnet. Rechtsanwalt 
Kirſchner erwiderte hierauf zunächſt, daß aus dieſen Verhandlungen 
durchaus nicht ein Verzicht auf die Gartenmauer ſeitens der Stadt 
hergeleitet werden könnte. Sodann beſtritt er, daß die Geſellſchaft 
die Mauer vom General von Tauentzien im Jahre 1762 käuflich er⸗ 
ſie habe nur die Steine der Mauer, letztere alſo auf 

Abbruch, erworben. Auch ſei die damals in Rede ſtehende Mauer mit 
der jetzigen Gartenmauer durchaus nicht identiſch. Abgeſehen hiervon aber 
habe die Stadt im Jahre 1812 die Mauer mit dem geſammten 
Feſtungsterrain durch königliche Schenkung erhalten. Nachdem Rechts⸗ 
anwalt Berger demgegenüber das Eigenthumsrecht der Beklagten an 
der Gartenmauer aufrecht gehalten hatte, legte der Herr Präſident 
eine Correſpondenz zwiſchen dem Verein chriſtlicher Kaufleute und dem 
Magiſtrat vom Jahre 1798 mit beiliegendem Situationsplan vor, in 
welcher erſterer die Erlaubniß nachſuchte, über die Gartenmauer in 
die Zwingerſtraße hinein bauen zu dürfen, letzterer ſedoch dies Geſuch 
abſchlug wegen der bereits ſchon damals vorhandenen Enge der 
Zwingerſtraße. Nachdem die beiden Anwälte Einſicht in dieſe Cor⸗ 
reſpondenz genommen hatten, wurde die Identität der Mauer von 
beiden anerkannt. Da ſie weiter keine Anträge zu ſtellen hatten, 
trat der Gerichtshof in die Berathung ein, in welcher die Anbe⸗ 
raumung eines neuen Termins behufs Anhörung eines neuen 
Sachverſtändigen aus der Zahl der von der Stadtgemeinde hier⸗ 
für vorgeſchlagenen Königl. Garniſon⸗Bauinſpector Zaar und Königl. 
Bauinſpector Wein bach hierſelbſt über die Höhe der Entſchädigungs⸗ 
ſumme beſchloſſen wurde. Die Auswahl unter den Letzteren iſt dem 
beklagten Vereine mit achttägiger Friſt anheimgegeben worden. Die 
Publikation des Sachverſtändigen wird am 16. d. Mts., 12 Uhr 
Mittags, erfolgen. 

Lobe⸗Theater. Das Lobe⸗Theater, das ſich bisher im Beſitze des 
früheren Directors des Berliner Wallner⸗Theaters, Herrn Theodor 
Lebrun, befand, iſt, wie wir hören, heute durch Kauf in den Beſitz 
des Herrn Directors Georg Schönfeldt, des ſeitherigen Pächters 
des Lobetheaters, übergegangen. Der Kaufpreis ſoll 400 000 Mark 
betragen. 

B. Verſammlung den Vorſtände der hieſigen (Gewerks⸗) Orts⸗ 
kraukenkaſſen. Bekanntlich war in einer Verſammlung, in der eine 
Vorſtänden der für die einzelnen Gewerbe beſtehenden 
vertreten waren, Anfan * v. J. beſchloſſen 
Regierungspräſidenten ſchriftlich um Abänderung reſp. 
Zurücknahme der en erg ie zu 8 nach welcher Handwerker, welche 
in Fabriken arbeiten, Ortskrankenkaſſe für . —— ver⸗ 
ſicherungspflichtig ſind. Auf dieses Schriftſtück iſt unterm 20. Januar cr. 
nun die Antwort eingegangen. Behufs Verleſung und weiterer Beſchluß⸗ 
faſſung hatte das gewählte Comité die Vorſtände für geſtern Abend nach 
dem kleinen Saale der Actien⸗Brauerei eingeladen. Der Einladung waren 
diesmal von 56 Ortskrankenkaſſen nur 22 gefolgt; dieſe 22 Kaſſen waren 
insgeſammt durch mehr als 100 Perſonen vertreten. Die Verſammlung 
betraute Herrn Werkführer Kneifel (Uhrmacher) wiederum mit dem 
Vorſitz; derſelbe ließ zunächſt durch Herrn Hübner (Sattler) die Antwort 
des Herrn Regierungspräſidenten verleſen. Dieſer erachtet es als aus⸗ 
geſchloſſen, daß durch die beſagte Verfügung die Lebensfähigkeit einer An⸗ 


— 
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Abwe Slung. 
5 das ausg halt’ 1? 


„Sagen Sie um Gotteswillen, 
find 'S ſchon im 9 de müht wie haben 

a müßt i verrückt werd'n!“ — „Ja, 
das is nit ſo ſchlimm. Heut ſtempelt ma' Achtundzwanzigſten ab, morgen 
5 übermorgen Dreißigſten — Bill! Abwechslung is 
immer noch dabei.“ 


Dieſes ewige Einerlei — t glaub' 


1 
* 


Vom Theater 
Wie Ernſt von Wildenbruch's „Neues Gebot“, >, iſt gen auch, wie 


der „Börſen⸗Courier“ mittheilt, Heinri W ine neue 
Welt“ von der Intendantur der Königli e mit 1 
Herr von 


auf den Culturkampf abgelehnt worden. 
Hülſen ſeine „gewählte und lebendige cen Effe 
lichen Inhalt, 555 kräftigen theatraliſchen 

es ihm eine Genugthuung geweſen a 
Königlichen Schau ulp ielhauſe Je 


einen bebeutfanen gedank⸗ 
cte“ nach und erklärt, daß 
re, eine Dichtung von Bulthaupt im 
ührung zu bringen. Dann aber heißt 
es: „Die hieſſge unge e ft gerade als ſolche angewieſen, Manz 
cherlei Rückſichten zu n bei einem anderen Theater N 
und namentlich ſind dieselben gegenwärtig bei den abwaltenden Verhält⸗ 
niſſen nach se chiedenen Richtungen hin ſehr fubtiler Natur. Da nun 
hr Drama m einer gewiſſen Seite dieſer Rückſichten collidirt, indem 
die Vorgänge und ihre Tendenz ſtellenweiſe das confeſſionelle Gebiet be⸗ 
rühren, was bei dem gegenwärtig noch obwaltenden ſogenannten „Cultur⸗ 
kampf“ nicht opportun erſcheint, ſo ſehe ich mich zu meinem aufrichtigen 
Bedauern veranlaßt, auf die Darſtellun des Dramas zu verzichten und 
meine wohlmeinenden Abſichten bezüglich Ihres dramatiſchen 5 
auf ſpäter zu vertagen.“ 


| 


anfenfa 


er gefährdeter Betriebe aus ſeiner genoſſenſchaft⸗ 
abrikarbeitern im engeren Sinne erwachſen kann. 
und den Handwerkern obwaltenden Unterſchiede in 


den 
Ortskranke 


Beſtätig un 
den We 


en in Antrag gebracht werden, welche den in Fa riken mit eigener 
Vetriebstrankenkaſſe arbeitenden Perſonen die Doppelmitgliedſchafe 11 
Ortskrankenkaſſen geſtatten würden. In die Commiſſion wurden ah A 
Milde und ganauer (Tiſchler), Burgan (Mecanite), Mn 
upferſchmied), Mentzel (Gürtler), Klee (Böttcher), © 8 00 55 offer), 
Renner (Klempiner) und Pietſch(Tapezier). — Hierauf fi er Vor⸗ 
ſitzende um 11½ Uhr die Verſammlung. rest 

— d. Gebirgsverein der Grafſchaft Glatz, N au. 
2 der letzten im großen Saale des laber d van Ungarn“ abgehaltenen 
f eder 
recht zahle: theiligten, hielt nach einigen Worten herzlicher Begrüßun 
der Grfehlenenen 25 15 ee h Y, Gymnaſtal⸗ 
lehrer Dr. S. Land und 
Der ein⸗ 


Leute“ einen früh 8 
. überen Burgen 
ſtand . genannten Dr 
gab Bene: die Kragen, welche im Volks⸗ 
munde über beide verbreitet ſind und N e Mittbeilungen über die Ge: 
ſchlechter, welche im Laufe ber Son erte dieſe einſt fo großen und 
tarken Burgen im Beſitz hatten. 5 E Borſtemmlun dankte dem Redner 
durch Erheben von den Babe dir zorſitzende theilte demnächſt u. A. 
noch mit, daß die königl. Ei 1 78 rection Berlin auf eine Eingabe des 
Vorſtandes bie Zufage gene m e, an den Pfingſtfeiertagen Extra⸗ 
güne von Glatz bis ab: e (im Anſchluß an die Extrazüge von 
Breslau nach Mittelwalde) abzulaſſen. Der Vorſtand werde ſich be⸗ 
mühen, die Einführung, eſes Ertrazuges auch für alle Sonntage der 
Sommerſaiſon zu erlangen, weil derſelbe es den Breslauern ermögliche, 
die Heuſcheuer, Neurode und deſſen reizende Umgebung in einem Tage 
zu beſuchen. Nach Schluß der Verſammlung blieb ein großer Theil der 
nweſenden noch in gemüthlicher Vereinigung beiſammen, wobei in Folge 
alfjeitigen Wunſches der Vorſtand nachträglich beſchloß, am Sonnabend, 

den 27. d. M., ein Faſtnachtskränzchen zu arrangiren. 

De Ueber Hebammenpfuſcherei im Landkreiſe Breslau hat der 
Königl. Kreis⸗Phyſicus Dr. Schwahn nachſtehende Bekanntmachung an 
die Ortsbehörden erlaſſen: Das Kgl. Amtsgericht zu Breslau hat in letzt⸗ 
werfloſſenem Jahre zwei Mal wegen Ausübung des Hebammengewerbes 
ohne Approbation Strafen verhängt; das eine Mal unter dem 25. Juli 
2. J. eine Strafe von 10 Mark gegen die Wittwe F. aus Z., das andere 
Mal eine Strafe von 25 Mark gegen die Wittwe P. aus J. Da ich aus 
den Proceßacten erſehen habe, daß nicht nur die Pfuſcherinnen, ſondern 
auch weitere Kreiſe dies Gewerbe als ein nützliches, geſetzlich erlaubtes und 
ſelbſt gottgefälliges anſehen, jo halte ich es für nützlich, die öffentliche 
Meinung durch Mittheilung richterlicher Urtheile zu klären. Die Ver⸗ 
urtheilung erfolgte auf Grund der $$ 20 und 147 der Gewerbeordnung 
vom 21. am 1869, und will ich Jedem geftatten, die gewerbe⸗ 
polizeiliche Seite des Vergehens fo nachſichtig als ihm beliebt aufzufaſſen, 
jedoch hat die Hebammenpfuſcherei eine ſehr bedenkliche ſtrafrechtliche Kehr⸗ 


2. Breslau, 9. Februar. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte in fester Haltung. Gegen Schluss trat für Credit-Actien eine 
Abschwächung ein; der Cours wich um 1 Mark gegenüber der An- 
tangsnotiz. Ausländische Renten waren beliebt, in erster Reihe Rus- 
sische Werthe, die ihren Cours durchweg erhöhen konnten. Auch in 
Ungarrente, die in den letzten Tagen vernachlässigt wurden, fanden 
bei besserem Course einige Umsätze statt. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Papierrente 
v5, 75 bez., Ungar. Goldrente 81,85—82 bez. u. Gd., 1880er Russen 85,90 
bis 86 bez., 1884er Russen 99 bez. u. Gd., Rumänische Rente 94,25 bez., 


\ Oesterr. Credit-Actien 499—498 ben., Vereinigte Königs- und Laurahütte 


84,75 bez. u. Gd., 


Russ. Noten 200 bez., Neueste Serben 81,60 bez., 


"Transkaukasier 67,75 bez., Wladikawkas 84,75 bez. 


Oesterr. Papierrente 84, 35 


Steen 212, 87. Galizier 175, 50 
Tialioner U 9, Febr. 300 Rente 81, 77. Neueste Anleihe 1872 109, 45. 


86, —. 


— — 
„ . 


Auswärtige Aufangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 9. Febr., 1 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 497, —. Disconto- 
Vommandit —, —. Ruhig. 
Berli, 9. Febr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 498, —. Staats- 
ahn 426, —. Lombarden 214, 50. Laurahütte 85, 10. 1880er Russen 
Russ. Noten 200, —. Aproc. Ungar. Goldrente 82, —, 1884er 
Russen 99, 20. Orient-Anleihe II. 61, 40. Mainzer 100, 20. Disconto- 
Uommandit 199, 90. Fest. 
Wien, 9. Februar, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, 50. Ungar. 
Oredit-Actien „ —. Staatsbahn —, —. Lombarden , —. Galizier 


=, ——. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, —. Oesterr. Gold- 
A5 — Th’ _ 4% uuger, Goldrente 101, 65. Ungar. Papierrente —, —. 


<=», Ruhig. 


5. 
er Sastsbe nnr ll Uhr 10 Min. Credit-Actien 299, —. Ungar. 


bahn 264 8 1 55 105 1 a 80 
a knoten 61, 97. esterr. Goldrent- 

4% ungarische Gold 5 
bahn 158, 50. Schw. ee 101, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
amamkfurt a. Ur. 9. Februar, Mittags. Orodit-Actien 240, 12. 
Ziemlich fest. 


85. Staatsbahn 532, 50. Lombarden — 
Lem ’ . Fest. 
Wetter: Som, 9. Februar, Consols 100, 09. 1878er Russen 98, —. 
Wien, 9. Februar. I Schluss- Course. Fest. 
Cours vom 1 8 urs vom 9. 8. 


2860er Loose . 
1864er Loose 


Ungar. Goldrente .. 


0% Ungar. Goldrente 101 95101 65 
4% Ung 84 4 


Credit-Actien.. 299 50 299 90 Papierrente 84 30 
Unger, do. r Silberrente AN SEE 84 70 84 45 
An AR De London 126 40126 50 
Tonia a Cent. 264 50 (285 50 |Oesterr. Golärente.. 113 20|112 80 
Icomb. Eisenb.. 131 50 [132 — Ungar. Papierrente. 93 75 93 70 
alizier 218 — 1218 25 Elbihalbahn .. . 158 50159 75 
apoleonsd’or. 10.08 | 10 03½ | Wiener Unionbank. — —| — — 
knoten .. . . 6192 | 62 — "| Wiener Bankverein —1 — — 


R 


ſeite. Es iſt die, daß die Pfuſcherinnen bermöge ihres mangelbaften 
Wiſſens nicht in der Lage ſind, die bei der Geburt und im Wochenbett zu 
erwägenden Verhältniſſe richtig zu würdigen, und durch Unterlaſſung der 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln ihre Schutzbefohlenen ſchädigen oder 75 den 
Tod herbeiführen können. So gehören die Verurtheilungen von Pfuſcherinnen 
wegen fahrläſſiger Tödtung nicht zu den Seltenheiten. Von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus erwächſt mir die Pflicht, der Pfuſcherei nachdrücklichſt ent⸗ 
gegenzutreten, und richte ich deshalb an die Herren Amts⸗ und Gemeinde⸗ 
. die Bitte, mir zu dieſem Zwecke dadurch hilfreich zu ſein, daß ſie 
hren Bezirken die richtige 4 über das Geſetzwidrige und die 
Gefahren der Hebammenpfuſcherei verbreiten und ſo das Uebel an der 
Wurzel angreifen und unerfreulichen Proceſſen und Beſtrafungen vor⸗ 
beugen. Die ahl und Vertheilung der Hebammen im Kreiſe iſt eine der: 
artige, daß bei gutem Willen und rechtzeitiger Fürſorge die Hilfe einer 
ſolchen nicht fehlen kann. 
Neiſſe, 9. Febr. [Dr. Klein's Augenflinif] hierſelbſt, Breslauer⸗ 
aße 57, ſchloß mit dem 31. Januar 1886 das dritte Jahr ihres Be⸗ 
tehens. Es kamen während dieſes Jahres 1438 Augenkranke zur Be⸗ 


vo 
in 


ch handlung. Von dieſen wurden ſtationair in der Klinik behandelt 126 


Kranke mit 1651 Verpflegungstagen. Unentgeldlich wurden behandelt 546 
Kranke, davon erhielten 33 in der Klinik freie Verpflegung während 420 
Tagen und freie Medicamente. Die Klinik gewährt jedem mit einem 
Armenatteſt verſehenen Kranken unentgeldliche Behandlung und den Armen 
der Kreiſe Neiſſe, Grottkau, Neuſtadt OS., Falkenberg, Leobſchütz, Fran⸗ 
kenſtein, Münſterberg, Coſel, Glatz, Neurode, Habelſchwerdt, und Oeſter⸗ 
reich⸗Schleſiens und Mährens in allen operativen Fallen freie Verpflegung 
in der Klinik und freie Medicamente. 


Königshütte OS., 8. Febr. [Einweihung der Kalide⸗Tafel.] 
Heute Nachmittags 3½ Uhr iſt im Beiſein der Spitzen ſämmtlicher Be⸗ 


g hörden und Verwaltungen die auf Anregung des ſtädtiſchen Baumeiſters 


Herrn Netzel von den Stammgäſten des Hotel Wandel ai Andenfen 
an den hierorts geborenen Bildhauer Theodor Kalide geftiftete Tafel an 
der ſüdlichen Wand des Geburtshauſes (des ſogenannten alten Poſtgebändes) 
befeſtigt und durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Girndt, der hierbei eine 
zündende, zum Streben nach Vollendung und Erreichung hoher Ziele er⸗ 
munternde Rede hielt, feierlichſt eingeweiht worden. Im unmittelbaren 
Anſchluß hieran iſt von der öſtlichen Wand deſſelben Gebäudes die alte 
Blechtafel, auf welcher das Wort „Colonie“ ſtand, enfernt und durch eine 
neue mit der Aufſchrift „Kalide⸗Straße“ erſetzt worden, um auch auf 
dieſe Weiſe das Andenken des berühmten Sohnes unſerer Stadt zu ehren. 
Die marmorne Gedenktafel ſelbſt trägt die goldene Inſchrift: 
In dieſem Hauſe 
wurde der Bildhauer Profeſſor 
Theodor Kalide 
am 8. Februar 1801 geboren. 


BREEBIENEIRERTSILTTSETSTIETTEETELETERZTEKIELTEETTSEFOCTEN EEE TSENELLLITTAFSTERIEGZITETU TRENTETETEE EDEN 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

* Breslau, 8. Februar. [Strafkammer J. — Unterſchlagung.] 
In der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde der 19 jährige Hand⸗ 
lungslehrling Jacobowitz wegen Unterſchlagung von 1499 M. 60 122 zu 
einer Gefängnißſtrafe von 1½ Jahren und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 9. Februar. Eine dem Abgeordnetenhauſe ſoeben zuge⸗ 


gangene Vorlage verlangt Fonds von 100 Millionen zur Anſiedelung 


deutſcher Bauern und Arbeiter in Weſtpreußen und Polen. 

Poſen, 9. Februar. Der „Kuryer Poznanski“ meldet: Geſtern 
erhielt das hieſige Metropolitan⸗Capitel ein vom 2. Februar datirtes 
Schreiben des Papſtes, worin Leo XIII. amtlich conſtatirt, Cardinal 
Ledochowski habe reſignirt. Er (der Papſt) ſei durch die Lage der 
Dinge gendthigt geweſen, ſelbſt zur Nomination ſeines Nachfolgers 
zu ſchreiten und habe den Propſt Dinder dazu deſignirt. Er hoffe, 
das Capitel werde dem künftigen Erzbiſchof mit Rath und That beiſtehen. 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

London, 9. Februar. Die geſtrigen Verwüſtungen durch die 
Ruheſtörer waren ſehr erheblich. Ein Volkshaufe von einigen tauſeud 
Menſchen zog von Trafalgar Square in der Richtung nach dem Hyde⸗ 
park, zertrümmerte auf dem Wege die Fenſter faſt jeden Hauſes und 
Ladens, bediente ſich dazu meiſt der aus den Laden geraubten Gegen⸗ 
ſtände, wie Flaſchen, Kiſten, Schuhwerk. Die Goldarbeiter- und Ju⸗ 
welierläden litten ſehr erheblich. Einzelne Ladenbeſitzer ſchützten ihr 
Eigenthum, indem ſie die Revolver gebrauchten, andere büßten aber 
große Mengen von Werthgegenſtänden und Uhren ein. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 9 Februar 186 


Berlin, 9. Februar. [Amtliche ö Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 9. 8. 
Posener Pfandbriefe 102 — 101 80 
Schles. Rentenbriefe 102 70102 90 
Goth. Prm.-Pfbr. S.I 106 40/106 10 
do. do. 8. II 103 700103 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Breslau-Freib. 4½ % 103 20| — — 
Oberschl. 3½% Lit.E 99 10) 99 20 

do. 4½% ... — — 103 20 
do. 4½% 1879 105 60105 60 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 20 
Mähr. -Schl.-Ctr.- B. 60 40 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 98 50} 98 30 


f Cours vom 9 8. 
Mainz-Ludwigshaf., 100 30 100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 20 88 50 
Gotthard-Bahn..... 113 60 111 70 
Warschau-Wien.... 234 — 233 20 
Lübeck-Büchen ... 161 401161 — 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 20 67 50 
Ostpreuss. Südbahn 123 800123 80 

Bank-Actien, 
Bresl. Discontobank 84 50 84 — 
do. Wechslerbank 97 30 97 30 
Deutsche Bank .... 153 701153 40 


60 60 


N Oest. 4% Goldrente 91 80 91 — 
Dise.-Command. ult. 201 10199 90 0 . 

En on do. 4½% Papierr. 67 60 67 80 

Oest. Credit-Anstalt 497 50497 50 go 4½% Silberr. 68 10 68 — 


Schles. Bankverein, 101 90/101 70 305 


1860er Loose 117 500117 40 


„  JIndustrie-Gesellschaften. Poln. 5% Pfandbr.. 62 40 62 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — 92 — | do. Liqu.-Pfandb. 56 30! 56 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 111 —|111 Rum. 5% Staats-Obl. 94 10] 94 — 
do. verein. Oelfabr. 64 — 64 —| do. 6% do. do. 105 — 105 10 
Hofm.Waggonfabrik 111 70/112 — | Russ. 1880er Anleihe 86 60| 85 90 
Oppeln. Portl.-Cemt. — —| 95 50 do. 1884er do. 99 30| 98 75 
Schlesischer Cement 128 50/128 — | do. Orient-Anl. II. 61 60! 61 30 
Bresl. Pferdebahn. 135 50135 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 40 95 20 
Erdmannsdrf. Spiun. 85 —| 85 —| do. 1883er Goldr. 111 900111 60 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 127 20 Türk. Consols conv. 14 80| 14 70 
Schles. Feuerversich. 1442—|1425— | do. Tabaks-Actien 83 —| 83 50 
Bismarckhütte..... 105 80!105 50! do. Loose 34 40 34 10 
Donnersmarckhütte 31 20) 31 25 Ung. 4% Goldrente 82 50! 82 — 
Dortm. Union St.-Pr. 56 80| 56 70| do. Papierrente . 75 80| 75 70 
1 85 68 5 5 Serbische Rente ... 81 — 80 70 
do. 41/0, Oblig. — — 1 Banknoten. 
gurl E, fn under) 112 — 112 20 Oest. Bankn, 100 Fl. 161 55161 35 
Oberschl. Eisb.-Bed. 32 10.31 50 Russ. Bankn. 100 SR. 200 30199 65 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 201116 20 do. per ult. 200 50199 50 
1 do. 1 1 8 80 3 40 = 30 Wechsel 
nowrazl. Steinsalæ 28 — Amsterdam 8 T 169 30 — — 
Vorwürtshütte . — —| — London 1 Letrl. S T. 20 42 — — 
inländische Fonds. ag 1 „ 3M. 2085 
Deutsche Reichsanl. 105 10|105 10 Paris 100 Fres. 8 T. 8110| — — 
Preuss. Pr.-Anl.de55 138 20,138 20 | Wien 100 Fl. 8 T. 161 50161 25 
Preuss. 40% cons. Anl. 105 —|105 —| do. 100 Fl. 2 M. 160 10,165 50 
Prss. 3½% cons. Anl. 99 90] 99 90] Warschau 1008RS T. 200 100199 35 


Privat-Discont 15/5 0%. 
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London, 9. Februar. Alle Morgenblätter drücken ihre Entrüſtung 


über die geſtrigen Vorgänge im Weſtende aus und fordern energiſche 
Maßnahmen zur Verhütung ähnlicher Exceſſe ſowie die Verhaftung 
und ſtrenge Beſtrafung der Socialiſtenführer, welche den Unfug orga⸗ 
niſirt und geleitet haben. 

Hamburg, 8. Febr. Der Poſtdampfer „Sileſia“ der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft hat, von Weſtindien kommend, 
geſtern Lizard paſſirt. ; . 

Trieſt, 8. Februar. Der Lloyddampfer e iſt mit der oſt⸗ 
in diſch⸗chineſiſchen Poſt heute Nachmittag aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 9. Februar. 

* Steinkohlenabsatz nach Oesterreich. Einen sehr bemerkens- 
werthen Artikel über den Steinkohlenabsatz nach Oesterreich enthält 
das Januarheft der „Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und Hütten- 
männischen Vereins“. Der Artikel enthält u. A. ein Schreiben des ge- 
nannten Vereins an die königl. Eisenbahndireetion zu Breslau wegen 
der Tarifirung der nach Stationen der Kaiser Ferdinands-Nordbahn 
gehenden oberschlesischen Steinkohlen, in dem ziffernmässig nachge- 
wiesen wird, dass die Hoffnungen, welche seitens der oberschlesischen 
Kohlenproducenten von den Tarifermässigungen der Kaiser Ferdinands- 
Nordbahn für den Absatz oberschlesischer Kohle nach den österreichi- 
schen Consumplätzen erwartet werden konnten sich nicht nur nicht 
erfüllt, sondern die neuen Tarife vielmehr den österreichischen Absatz 
der Mehrzahl der oberschlesischen Gruben schwer geschädigt haben. 
Der Vorstand ersucht durch seinen Geschäftsführer, Herrn Bergassessor 
Gothein, auf Grund eines in der Ausschusssitzung des Vereins vom 
14. Januar er. gefassten Beschlusses die kgl. Direction, zur Erörterung 
der Frage der Aenderung der Verbandstarife nach Oesterreich eine Confe- 
renz anzuberaumen, Die hauptsächlichst interessirten Mitglieder des Vereins 
werden bereit sein, zu einer diesbezüglichen gemeinschaftlichen Berathung 
nach Breslau zu kommen. Der Vorschlag des Berg- und Hüttenmännischen 
Vereins wegen Abhaltung einer Conferenz ist seitens der Bahnver- 
waltung abgelehnt worden. Das genannte Fachjournal bemerkt 
hierzu: „Damit schwindet wieder die Aussicht, endlich einmal für den 
Absatz nach der Nordbahn zu geordneten Tarifverhältnissen zu kom- 
men. Die Schwierigkeiten der Tarifbildung werden diesseits gewiss 
nicht verkannt, aber es muss doch bemerkt werden, dass das Prineip, 
auf wel chemder Aufbau der Kohlentarife der Nordbahn erfolgt ist, schon 
3—4 Monate vor dem Inkrafttreten derselben bekannt gegeben war. Die 
hiesige Bahnverwaltung hatte do hinreichend Zeit, sich mit der Ab- 
änderung ihrer Tarife einzurichten. Dass diese letzteren aber so völlig 
unbrauchbar ausgefallen sind, liegt daran, dass ihnen kein gesundes 
Prineip zu Grunde liegt, sondern dass man nur ängstlich bedacht ge- 
wesen ist, das alte Rüstzeug der Sperrtarife, welches seiner Zeit vom 
Herrn Minister so energisch perhorrescirt ist, nicht aufzugeben. 80 
lange der Versand nach der Nordbahn via Oderberg erfolgte, hatten 
diese Sperrtarife wenigstens noch einen Sinn, heut entsprechen sie nicht mehr 
dem finanziellen Interesse der Eisenbahnen.“ Wie weiterhin hervorgehoben 
wird, hat in den letzten 6 Monaten der Versandt von Kohle nach Sta- 
tionen der Nordbahn bei der Königsgrube um 150 000 Ctr., der Fanny- 
und Chasséegrube um über 180 000 Ctr., der Georg- und Louisensglück- 
grube um 60000 Ctr., der A und Hohenzollerngrube um 55 000 
Cogtner, bei der Beatensglückgrube um 84000 Cir., der Orzesche- 
grube um 10000 Cir., allein dieser genannten Gruben um ca. 550 000 
Centner gegen die gleiche Zeit des Vorjahres abgenommen. Das Ver- 
einsblatt schreibt hierzu: „Die wesentliche Verminderung des Absatzes 
fällt erst auf die Monate October und November, obgleich schon in 
den vorangehenden Monaten das Kohlengeschäft nach Oesterreich àn- 
lässlich der erwarteten Tarifermässigungen ausserordentlich gedrückt 
War. Allein in den Monaten October und November ist der Absatz 
der Ferdinandsgrube nach den Stationen der Nordbahn exel. des Durch- 
gangsverkehrs nach Rumänien ete. um 91400 Ctr. gesunken, Eine 
baldige Aenderung in diesen Verhältnissen ist dringend geboten, soll 
nicht der Absatz oberschlesischer Kohle nach Oesterreich völlig ver- 
kümmern und soll eine dauernde schwere Schädigung der hiesigen 
Kohlenindustrie vermieden werden.“ 


Submissionen. 

Az. Submission auf Oel und Petroleum. Die Lieferung von 
1) 240 000 Klgr. raff. Rüböl (Brennöl), 2) 20000 Klgr. rohem Rüböl, 
3) 115000 Klgr. vegetabil. Maschinenschmieröl und 4) 740 000 Klier. 
Petroleum stand bei der Königl. Eisenbahn-Direction Breslau für das 
Geschäftsjahr 1886/87 zur Submission. Es offerirten per 100 Klgr. Ver- 
einigte Breslauer Oelfabriken ad 1 zu 1,50 M. über, ad 2 zu 1,10 M. 
unter, ad 3 zu 75 Pf. unter Berliner Notiz; Brückners Erben, Cottbus 
ad 3 zu 1 M. über Notiz; Hübner u. Beltz, bier ad 3 zu 3 M. über 
Notiz; Huth u. Richter, ad 2 50 Pt. unter, ad 3 50 Pf. über Notiz, Ernst 
Baumgart, Berlin ad 3 1,95 M. über Notiz; Joh. Huch, Neisse ad 2 


Letzte Course. 


Berlin, 9. Februar, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 9. 8. 

Oesterr. Credit. . ult. 497 500498 — 
Disc.-Command. ult. 201 12/200 — 
Franzosen ult. 427 — 428 50 
Lombarden ult. 214 50214 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 75 14 75 
Lübeck - Büchen, ult. 161 — 160 87 
Dortmund - Gronau- 

62 25 62 25 


Cours vom 9. 8. 
Gotthard ....... ult, 113 50112 87 
Ungar. Goldrente ult. 82 25| 81 87 
Mainz-Ludwigshaf. . 100 25/100 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 86 37| 85 75 
Italiener ult. 98 37 98 25 
Russ. II.Orient-A.- ult. 61 50 61 25 
Laurahütte .... ult. 85 25 84 75 
Enschede St.-Act. ult. Galizier.....- -ult. 88 12 88 25 

58 25| 55 87 Russ. Banknoten ult. 200 50/199 75 


Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 96 87| 96 62] Neueste Russ. Anl. 99 12 98 87 
80 75 80 75 | 


Serben 
Produeten-Börse. 

Berlin, 9. Febr., 12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course.] Weisen 
(gelber) April-Mai 151, 75, Sept.-Oet. 162, —. Roggen April-Mai 135, 25, 
Sept.-Oct. 139, 75. Rüböl April-Mai 43, 80, Sept.-Oct. 45, 80. Spiritus 
Apri)-Mai 38. 50, Juli-August 40, 50. Petroleum Februar 24, —. Hafer 
April-Mai 126, 50. 

Berlin, 9. Februar. [Schlussbericht] 


Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 

Weizen. Fester. Rüböl. Fest, 

April- Mai 152 —151 50] April-Mai....... 43 90 43 80 

Septbr.-October.. 162 25162 — | Septbr.-October.. 45 80 45 70 
Roggen. Fester. 

April- Mai 135 50134 75[Spiritus. Besser, 

Mai- Juni 1368 25 165 50 lO (boo 37 30 37 — 

Septbr.-October.. 139 75139 50] April- Mai 38 50 38 30 
Hafer. Juli-Angust ..... 40 50| 40 30 

April-Mai ......- 126 75126 50] August-Septbr. . 4120| 41 — 

Mai-Juni...... . 128 25|127 75 

Stettin, 9. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 9. 8. Cours vom 9. 8. 

Weizen. Fest. Rüböl. Unveränd. 

April- Mai 155 —1153 — April-M ai 43 50 43 50 

Mai- Juni 157 —155 — ] Septör.-October . 45 50 45 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

Apel Mal 1 133 — 132 —] looo 26 20 36 — 

Mai- Juni 134 — 133 — April-Mai i 37 300 37 — 

Juni-Inli 38 70 38 50 

Petroleum. Juli-August . 39 71 39 20 

o 12 — 12 — 

Conecurs-Eröffnu 


Kaufmann Johann Hass zu Eupen. — Klein ad. 
in M.-Gladbach. — Holzhändler Heinrich Geck zu Hamm, Theilhaber 
der im Concurs befindlichen offenen Handelsgesellschaft Geck & Heer- 
mann zu Hamm. — Privatvermögen des Kaufmann Heinrich Heermann 
zu Hamm, Theilhaber der in Concurs befindlichen offenen Handels- 
gesellschaft Geck & Heermann zu Hamm. — Kurz- und Weisswaaren- 
händler Joseph Spettel in Colmar. — Mehlhändler Adam Waldmann in 
Kronach und eventuell auch dessen Ehefrau Carolina Waldmann, 


Schlesien: Kaufmann Julius re Firma „Gebrüder Loewy“, 
r. 


zu Breslau; Wohnung: Schillerstrasse 16, Geschäftslocal: Ring 
Nr. 16; Concurs-Verwalter: Kaufmann Carl Beyer; Termin: 5. März. 


en. 
dler Conrad Jansen 


4 


* * 
* 2 2 7 5 
DDr 


1 


50 Pf. unter Notiz oder zu 44 M. frei Neisse; Gebr. Kolker, Breslau 
ad 3 zu 41,50 M. oder 2.10 M. unter Notiz; Jacob Wetz, Gleiwitz ad 1 
zu 1,75 über, ad 2 25 Pf. unter Notiz frei Gleiwitz; Ad. Asch Söhne, 
Posen ad 1 2,25 M. über, ad 2 50 Pf. unter, ad 3 zu 4 u. 1 M. über 
und 50 Pf. unter Notiz frei Posen. Petroleum offerirten u. A.: Fanty 
u. Joachimssohn, hier amerik. zu 23 M. oder 1,20 M. unter Notiz, russisch. 
zu 19.56 M. oder 2,25 M. nnter Motiz; M. Wurzel zu 1,10 M. unter 
Notiz, Asch Söhne, Posen amerikan. zu 2,10 M. unter Notiz frei Stettin 
kaukas. zu 2,90 M. unter Notiz frei Posen; Deutsch-Russisch. Naphta- 
Import-Gesellschaft, Berlin kaukas. zu 19,80 M. oder 3,50 M. unter Notiz 
frei Breslau, Freiburg. Bahnhof. Auf das ferner ausgeschriebene 
Mineralschmieröl, 230 000 Klgr. für Maschinen und 130 000 Klgr. für 
Wagen. gingen sebr zahlreiche Offerten ein, deren Preise wir übergehen, 
weil sie ohne Besicht der dazu gehörigen Proben keinen Anhalt zur 
Beurtheilung bieten. 


Ausweise. y 
Berlin, 9. Februar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen Reichsbank 
vom 6. Fehruar.] Activa. 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet)..... 683120000 M. + 11677000 M. 

2) Bestand an Reichs-Kassen- 

scheinen . 20.727000 = + 1006000 = 

3) Bestand an Noten and. Banken 10281000 = + 494000 = 

4) Bestand an Wechseln ........ 362411000 = — 23720000 = 
5) BestandanLombardforderungen 40474000 = + 434000 = 

6) Bestand an Effecten 37396000 = + 1285000 = 
7) Bestand an sonstigen Activen. 26470000 = — 57700 = 

Passiva. 

8) Grundlcapital x sup eisen 120 000 000 M. Unverändert. 

9) der Reserve fonds 21 356000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten ‚709157000 = — 23070000 = 
11) die sonstigen täglich fälligen 

Verbindlichkeiten. 319 331000 = -+ 13355000 = 
12) die sonstigen Passiva 285500 - — 58000 = 


© Oesterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österr.-ungar. Staats- 
bahneinnahme vom 1. bis 6. Februar 577 887 Fl., Minus 76 537 Fl. 


Marktberichte. 

* Spiritus-Industrie. Nach amtlichen Feststellungen betrug die 
Ein- und Ausfuhr von Spiritus, roh und raffinirt (Sprit) im deutschen 
Zollgebiet vom 1. Januar bis 31. December 1885: 


Einfuhr Ausfuhr 

pro 100 Klgr. 

nach den deutschen Zollausschlüssen: 

Lee ARD ER 74 5473 
Hire err sa nadannenuetnner 93 181 373 
den übrigen Zollausschlüssen .............. 3 910 

„ Dänemark. 16 5 488 
“1. NOFWERBON. 02. 000 — 69 
„ 0 ee ER 1 12 954 
„ Russland 2 1754 
„ Oesterreich-Ungarn 1 13 689 
„ der Schrein „„ 14 49 428 
„ Frankreich. . 701 37 801 
„// ͤ/ͤ elain ern na en 40 10 062 
„ den Niederlanden REN Be 41 608 
/ 118 21806 
A TBDRDTBN SE =» un Aha a She de a RER are Rate 40 510 328 
VVT — 2 2⁴3 
„ den Vereinigten Staaten Amerikas — 1 
„ „ übrigen Ländern bezw. nicht ermittelt 5 2807 
im Ganzen... 1149 876 804 

in demselben Zeitraume des Vorjahres.. 10223 749 893 


$ Striegau, 8. Februar. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Bei geringer Zufuhr und wenig belangreichem Geschäft 
wurden auf,dem heutigen Wochenmarkte bezahlt für 100 Kilogramm: 
"Weizen schwer 14,10—14,50 M., mittel 13,30—13,70 M., leicht 12,50 bis 
12,90 Mark, Roggen schwer 12,60—13,00 Mark, mittel 11,80 —12,20 M., 
leicht 11,00—11,40 Mark, Gerste schwer 13,20—14,00 Mark, mittel 11,60 
bis 12,40 Mark, leicht 10,00—10,80 Mark, Hafer schwer 13,40—14,00 M., 
mittel 12,20—12,80 M., leicht 11,00—11,60 M., Kartoffeln 2,50—3,30 M., 
Heu 8,00—8,40 M., Richtstroh à Schock == 600 Kilogramm 27,00 M., 
Krummstroh 21,00 M., Butter & Klgr. 1,90—2,00 Mark, Schweinefleisch 
1,20 Mark, Speck 2,00 M., Schweineschmalz 2,00 M., Rindfleisch 1,00 
bis 1,40 Mark, Hammelfleisch 1,00 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 M., Erbsen 
A Liter 16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf., Eier pro 
Schock 3.00—3,20 M. 


do. do.....414101,35 6 101,35 bz 


do.400Fr-Loosel— 


0 — 
do. I. it. B.. 4 = 222 Rüböl 100 Kilogr.) geschäftsl 
Posener Pidbr.4 |102,00 bzB 101,90495 bzB |Serb. Goldrente|5 | 81,30 G 80,50 8 n ” ve 0505 ee. 
do. % 3½ 98,85 @ 98,85 @ Zerb. Hxp.-Obl 5 — = [on Zee er 8 8 April-Mai 45,00 Br. 
Rentenbr, Schl. |102,958103 bz 102,70 8 Tofandisohe Kisonsann-Stama-Auuinu URS 2 Wogenb. G. 4 81, 11100 6 111,00 0 
0 e 6. , g 
55 nn 10 Fra * nad 90 Br.-Wrech rb , 675 ee 67.00 G Donnersmrckh..4 | 1 | 31,25 6 31,50 B abgelaufene Kündigungscheine —, Februar 
Schl. Pr.-Hilfex.|t 108, 10 bz 102,90 8 Dortm.-Gronaal& 4% 62,5 6 62,0 6  jErdmned. A/! 48 37 3 Tete bz dun 37.20 Gd. Juni- Juli 3800 Gd. ‚uli-Augnst 
kr 3˙ : | 7517 O-8.Eisenb.-Bd.4 | 1 31,50 G 31,30 etw. bz D 5 5 ’ 
do. do. 1 7½½. 103,00 G@ 103,15 B Lüb.-Büch. E. -A 4 27 Be 8 Oppeln. Cement 4 51½ 94.00 0 95.00 B August-September 39,50 Br. 
Oentrallandsch. 3 ½ 98,30 B 98,30 B „ 0 0 | 99,25 6 en Gement4 14 127,50 B 127.50 B ink (per 50 Kilogr.) fest. 
Iniäutische 8 ausländieuhe Hypatboken- Pfandbriefe, . OD Gen — Schl. FRE 30 1420 & 1405 bz 
a 5 nian x 7 „ Leb.-V.-A. 8 0 — 
e 4 101,00 ba 101, 0305 bz |Freiburger . . 102.65 @ 102,75 bag — n 4 44% 825 B 83,00 bzG 
do. do. 2. à 110 4½ 1109,85 bz 104,85 bag de. D. E. F. G. 4 103,20 bzB 103,15 ba ao. Leinenind., 4 8% 127,0 6 127,75 bz „ 9. Februar. 
do. do. 2. U 1005 103,40 8 103.55 ba do. H. J. 4½ 10320 bag 103,15 bag go, Zinkh.-Act, 4 VW — — Nasen 
do. Communal. 4 101,00 B 101,0 B 75 0 0 > 1 en 5 do, do. St.-Pr. 4½ 6 >= — Kornzucker excl. von % pCt. 
Pr. Cni.-B.-Ord. £ 9. 2 375 . h do. Gus-A.-G.4 |7 — — 17 5 pCt. Le 
2.810014 | — — do. 15795 103,50 etw. bz 103,50 6 Sil. (V. ch. Fab.) 45 | 92,00B 92% B Laaber dere excel Reud. 75 pCt, 
Goth. Grd.-Ordt. a Br.-Warsch. Erg, * Laurahütte....|4 | 4 35,50 etw. bz 85,25 Brod-Ratfinadefl....... BR) 
u. 8110] 34 | — = Oberschl, Lit. E. 3½ 99,25 bad Ver. Oel fabrik 4 1 — — r 
do. do. Bor. IV 3½ — — l Vorwrteh. (ab. g 4 0 — — Gom. Melis I incl. ba . 
1 2 Ber v 
a aa g io bs 183 a 103.15 @ ; 103 15 96 Gom. Ratfinade II incl. Fass... 
Strssb, Obll4 0: do. Lit. F. 4½ 103,20 bz 2 } a : 
3 10100 B 101,00 B do. Lit. G. 4 910320 bag 103.15 bz Bank-Discont 3½ pCt. Lembard-Zinsfnas 4½ pOt.inade: fest, 


— — 


Verautwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil; 


Donrszettel der Breslauer Börse vom 9. Feb 


Aasklene Course (Course von 11—12½ Uhr) 
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Posen, S. Fob. Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne 


Getreide- und Produeten- Bericht.] Wetter: Schön. — Bei mässi- 
ger Zufuhr konnten sämmtliche Cerealien letzte Werthe gut behaupten. 
— Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden pro 100 Kilo- 
gramm folgende Preise notirt: Weizen 14.70 —14. 1013.50 M., Roggen 
11,90 —11,60—11,40 M., Gerste 13,00 — 12,00 11,30 M., Hafer 12,70 bis 
12.00 —11, 70 M., Kartoffeln 2,20 — 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus 
behauptet. Gekündigt — Liter. Loco ohne Fass 34,60 M. bez., Februar 
35 M. bez., März 35,70 M. bez., April-Mai 36,70 M. bez., Juni 37,70 
Mark bez., Juli 38,40 M. bez., August 39,00 M. bez. Br. u. Gd. 


Königsberg i. Pr., 6. Februar. [Spiritus -Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus verharrte auch in der 
verflossenen Woche in träger Haltung. Die keineswegs grossen Zu- 
fuhren genügten bei dem wenig lebhaften Geschäft zur Deckung des 
Bedarfs; schliesslich befestigte sich die Tendenz in Folge des einge- 
tretenen Frostwetters. Von Terminen haben sich nahe Sichten ziem- 
lich gut behauptet, spätere stellten sich zu Gunsten der Käufer. — 
— Spiritus pro 10000 Ltr.- % ohne Gebinde: Loco 36%/, M. Br., 36%, M. 
Gd., 36¼ M. bez., per Februar 36%, M. Br., 361/, 11. Gd., per März 
37½ M. Br.. — M. Gd,, per Frühjahr 38 M. Br., 37½ M. Gd, per Mai- 
Juni 39 M. Br., — M. Gd., per Juni 40 M. Br., — M. Gd., per Juli 401/, 
Mark Br., 40 M. Gd., per August 41 M. Br., 40½ M. Gd., per September 
41½ M. Br, 41 M. Gd. 


G. F. Magdeburg, ö. Februar. [Marktbericht.] Wir hatten 
bis Mitte v. Mts. regnerisches und schneeiges Wetter bei milder Tem- 
peratur, heute hat sich dasselbe nach starkem Schneefall in der Nacht 
wieder zum Frost gewendet und hatten wir in der Frühe 2 Gr. Kälte. 
— Die Elbe ist hier ziemlich frei vom Eise und die Schifffahrt durch 
dasselbe nicht gehindert, oberhalb Hamburg steht das Eis aber noch 
fest, ebenso sind die kleineren Flüsse und namentlich die Canäle noch 
damit bedeckt. — Ueber den Getreidehandel am hiesigen Platze lässt 
sich nichts Neues berichten. Preise haben sich durchweg behauptet, 
trotzdem der Absatz nur unbedeutend und das Angebot am Lande 
etwas stärker als seither war. Nur für Weizen herrschte überwiegende 
Frage und waren es hauptsächlich die guten 1 englischen Sorten, 
die am willigsten Käufer fanden, hauptsächlich zum Versandt nach dem 
Königreich Sachsen. Es wurden dafür bezahlt 147 — 151 M., ver- 
einzelt auch noch etwas mehr, während feuchtere bis abwärts 140 M. 
erlassen nnd auch gekauft wurden. Landweizen 153 — 157 M., Rauh- 
weizen 132 bis 139 M. — Roggen fand schwerfälligen Absatz, guter 
inländischer 134—137 M. bezahlt, für abzuladende Partien wurde 135 
bis 137 M. gefordert, ohne unseres Wissens Nehmer zu finden, russischer 
Roggen greifbar 133—135 M., auf Abladung nach eröffneter Schifffahrt 
131—133 M. für 1000 Klgr. frei hier Zahlung gegen Ladeschein zu 
haben. — Ueber Gerste können wir nur das an dieser Stelle so oft 
Gesagte wiederholen, feine Chevaliersorten fanden willig Käufer und 
waren auch leicht wieder abzusetzen, Mittel- und geringe Waare war 
über Bedarf angeboten und schwer verkäuflich. Wir notiren für feine 
Chevaliergersten 155—160 M. für 1000 KIgr., vereinzelt auch noch höher 
bezahlt, geringe und Mittel-Sorten 140—150 M., Landgersten 126—136 
Mark, russische Futtergersten 110--115.M. Für feine mährische und 
böhmische Gersten traten vereinzelt Liebhaber auf zu Preisen bis auf- 
wärts 175 M. für 1000 Klgr. — In Hafer hatten wir nur kleines Consum- 
geschäft zu Preisen von 130—145 M. je nach der sehr verschieden- 
artigen Beschaffenheit. — Mais, Amerikaner knapp, 119—122 Mark 
für 1000 Kilogramm, auf Lieferung” nach eröfineter Schifffahrt 
5 bis 8 Mark billiger erhältlich, weisser La Plata-Mais 113 Mark 
zu haben. — Hülsenfrüchte nach wie vor flau, Victoria-Erbsen 
140—155 Mark bezahlt, Futtererbsen 130—136 Mark. Wicken 130 bis 
143 M., blaue und gelbe Lupinen 95—105 M. für 1000 Klgr. — Oel- 
saaten ohne Umsatz, Preise haben sich gegen die Vorwoche gar nicht 
geändert, — Rüböl 45,50—46 M. — Rapskuchen 11—1225 M. für 
100 Kigr. — Wurzelgeschäft sehr ruhig. Gedarrte Cichorienwurzeln 
14,50 M. in ungewaschener, 75 Pf. bis 1 M. höher in gewaschener Waare 
zu haben, auf Herbstlieferung 13 M. bezw. 14 M. mit 6 M. für 100 Klgr. 
Anzahlung erhältlich, — Gedarrte Rübenwurzeln zu 12,50 M. in unge- 
waschener, zu 13 M. in gewaschener Waare erhältlich. — Kartoffel- 
spiritus flau und weichend, loco 36,80—37,30—45,80— 36,30 M. für 
10000 L-pCt. bez. u. G., Posten ab Bahn 37,50—37M. für 10000 L-pCt. 
bez. — Rübenspiritus still, 36,60— 3680 M. bez. und Br., 36 G. — Me- 
lasse zur Entzuckerung 3,80 — 4,30 M. für 50 Kglr. Melasse zu Brenn- 
zwecken 3 - 3,20 M. für 50 Klgr. 


Troppau, 7. Februar. [Wochenbericht über Getreide- und 
Hülsenfrüchte von Alfred Rassl in Troppau.] Der gestrige 
Wochenmarkt fand in der Jahrmarktswoche statt, und war derselbe 
demzufolge gut besucht, Die Preise blieben unverändert. Es wurde 
bezahlt für: Weizen per Hectoliter à 80 Klgr. 7,40 Fl., à 77 Klgr. 
7,10 Fl. à 75 Kler. 6,60 Fl. Roggen pro Hectoliter à 76 Kler. 
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